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Bundeskanzler Ing. Raab zur Jahreswende
Mit dem Jahre 1954 zufrieden - österreich noch immer Kulturmacht

Wir zehren vom alten Ruhm - Gemeinsam arbeiten für eine schönere Zukunft

Bundeskanzler Ing. Raa b hat sich zur

Jahreswende wie folgt ausgesprochen:
Ich glaube, daß wir mit dem abgelau­

fenen Jahr nicht unzufrieden sein dür­
fen. Es begann mit einer Rekordhöhe an

Arbeitslosen, wie wir sie in der zweiten
Republik noch nicht zu verzeichnen
hatten. Ein halbes Jahr nach dem Re­
kordstand an Arbeitslosigkeit konnten
wir aber schon eine Höchstziffer an Be­
schäftigten aufweisen. Dies wurde durch
Maßnahmen auf dem Gebiete der Wirt­
schaft erreicht, die sich heuer voll aus­

zuwirken begannen. Handels- und Zah­
lungsbilanz sind aktiv geblieben, Export
und Fremdenverkehr erreichten neue

Höchstziffern. Es war uns klar, daß man

gerade in Zeiten der Konjunktur für spä­
ter vorsorgen muß, um die Grundlagen
für ein möglichst langes Anhalten dieser
Konjunktur zu schaffen. Aus diesem
Grunde wurde das 10-Milliarden-Investi­
tion programrn beschlossen, das diese
Sicherheit auch für die nächsten Jahre
gewährt. Un ere Be trebunaen, die Voll­
beschäftigung dauernd zu gestalten, wa­
ren von Erfolg gekrönt, da mit Eintritt
des Winters die Arbeitslosigkeit in einem
weitaus geringeren Maße zugenommen
hat als in früheren Jahren. Wir sind be­
müht, diese Zunahme weiterhin so gering
wie möglich zu halten. Ich freue mich,
daß während meiner Abwesenheit da
Parlament eine so erfolgreiche Tätigkeit
entfaltet hat und daß alle gesetzgebe­
rischen Maßnahmen, deren Beschlußfas­
sung fiir das heurige Jahr vorgesehen
war, auch tatsächlich unter Dach und
Fach gebracht werden konnten. Ich
denke hier vor allem an die zweite Sen­
kung der Einkommensteuer und an das
in der Vorwoche verabschiedete Gesetz
über den Familienlastenausgleich. Damit
wird für Familien mit größerer Kinder­
anzahl eine 1'(ewaltige finanzielle Er­
leichterung geschaffen werden, ja, es

wird damit auch erreicht, daß diese Fa­
milien als Konsumenten mehr in Er chei­
nunz treten können als bi her. Mit 1.
Jänner wird auch das neue Kulturbudget
wirk am, das um rund 150 Millionen
Schilling höher ist als das bisherige. Ich
konnte mich auf meiner letzten Reise
ebenfalls wieder überzeugen, welch glän­
zenden Ruf Österreich noch immer als
Kulturnation besitzt. Wir müssen ehr­
lich gestehen, daß wir auf diesem Ge-

biet zum allergrößten Teil vom alten
Ruhme zehren, und daß die zweite Re­
publik noch sehr wenig zur Mehrung un­

seres Kulturansehens tun konnte. Alter
Ruhm ist zwar schön, er kann aber sehr
rasch schwinden. Wir müssen daher
alles tun, was in unserer Macht steht,
um an die Lei tungen unserer Väter auf
kulturellem Gebiet wieder heranzukom­
men. In der weiten Welt draußen gerät
ein Volk von nur sieben Millionen Ein­
wohnern leicht in Vergessenheit. Wir
können und wollen nicht als Militär­
macht glänzen; unsere wirtschaftliche
Kapazität ist zwar beträchtlich, hat aber

ihre Grenzen. Auf einem Gebiet über­
ragen wir aber doch fast alle Staaten
beträchtlich: auf dem Sektor der Kultur.
Es kann daher nur zur Mehrung unseres
Ansehens beitragen, wenn wir diejenigen,
die das Talent und die Fähigkeiten ha­
ben, österreichi ehe Kulturgüter zu

schaffen, auch in die materielle Lage
versetzen, dies, befreit von den ärgsten
Sorgen um den täglichen Unterhalt zu

tun. Wir sind im letzten Jahr auf dem
richtigen Weg gewesen. Wir wollen ihn
gemeinsam wei terzehen und daran arbei­
ten, unserem Volke eine schönere Zu­
kunft zu gestalten.

Die Weihnochlsholscholl Popsl Pius XII.
Trost allen Leidenden und Verfolt!ten

Papst Pius XII. hat ungeachtet seines
geschwächten Gesundheitszustandes zu

Mittag des 24. ds. über den Vatikan­
sender eine kurze Weihnachtsansprache
an die Welt gerichtet, in der er von dem
Wort des Philipperbriefe ausging "Der
Herr ist nahe". Tausende und aber Tau­
sende von Krippen, von frommen und
liebenden Händen bereitet, erwarteten
auch in diesem Jahr in den Kirchen
oder in der warmen Atmosphäre mensch­
licher Heimstätten den Heiland. Die Welt
wäre viel glücklicher, wenn sich das
men chliche Leben in weihnachtlicher
Freude, im Geist der Güte und de Frie­
dens vollziehen würde. An eine Lei­
densgefährten, alle Kranken in der Welt
sowie an alle, die in Sorgen und Elend
allein tehen, richtete der Papst auf­
munternde Worte. Auch in der Einsam­
keit des Leidens, die durch die dankbar
empfundenen, unablässigen Gebete der
Katholiken tröstlicher gestaltet werde,
gedenke er aller Gläubigen und darüber
hinaus der ae amten Menschheit. "Selbst
in einer Prüfung des Leids stehend, er­
bitten wir himmlischen Trost und hero­
ische Stärke für alle jene Brüder, die
mit Gewalt in Gefängnissen und Konzen­
tration lagern festgehalten werden und
für würdig befunden wurden, um des
Glaubens, der Wahrheit und der Gerech­
tigkeit willen zu leiden. Nicht zuletzt
gilt unsere Botschaft der Güte und des
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Der Bundeskanzler:
in Waidholen ß. d .. Ybbs

Nach den ermüdenden vielen Empfän­
gen und Konferenzen und den heiklen
diplomatischen Ge prächen mit den füh­
renden Staatsmännern des Westens
diesseits und jenseits de Atlantik sowie
dem täglich großen und verantwortuns -

schweren innerpolitischen Arbeitspensum
mag es dem Bundeskanzler eine kleine
Erholung bedeutet haben, in Begleitung
seiner Gemahlin ein paar Stunden unbe­
fangenen freundschaftlichen Verkehres
in der alten Eisenstadt Waidhofen zu

verbringen. Anlaß zu dem Besuch war

die Vollendung des neunzigsten Leben -

jahres eines Onkels, des in Waidhofen
a. d. Ybb im Ruhe tand lebenden
Steueramtsdirektors M e n z in ger von

Preisenthal, dem er persönlich seine
Glückwünsche überbringen wollte. Am
Dienstag den 28. d . traf Bundeskanzler
DDr. h. c. Dipl.Inz. Julius Raa b mit
Gattin bei uns ein und war zunäch t Ga t
seines alten Schulkameraden vom Gym­
nasium in Seitenstetten, Prälat Dr, Jo­
hann L a n d I i n ger. In den Jahren
der ärgsten Arbeitslosigkeit nach dem
er ten Weltkrieg 1934/36 führte der
Baumeister Ina, Julius Raab unter dem
damaligen Regen Dr. J. Landlinger den
Um- und Aufbau de bischöflichen Prie­
sterseminar in St. Pölten durch und
schuf damit eine moderne theologische
Lehranstalt, die den Anforderungen ge­
rade der Gegenwart, nämlich einen aus­

reichenden Nachschub junger Seelsorger
zu ermöglichen, gewachsen i t. Die ho­
hen Gäste besuchten beim Abschied auch

die Stadtpfarrkirche und äußerten sich
in höchst anerkennender Weise über
diese zu neuer Schönheit erweckte Hei­
ligtum, im Be onderen gefielen der edle
sakrale Raum, die herrlichen Glasgemälde
von Prof. Brusenbauch und das male­
rische Kripperl in der Marlenkapelle.
Anschließend be uchte der Bunde kanz­
ler seinen Onkel und des en Familie in
ihrem neuen Heim, da am Vortag durch
den Stadtpfarrer den Segen der Kirche
empfangen hatte, zumal zu dem Jubel­
anlaß des in Ehren in Patriarchenalter
gelangten Onkel die Taufe de en Ur­
enkelin, der kleinen Gabriele Maria
Bruckner gekommen war. Man kann sich
die Freude de greisen Onkel und der
übrigen Verwandten, alt und jung, leicht
vorstellen, die der Be uch des hohen Gra­
tulanten im Hause au lö te. Es ist nicht
das erste Mal, daß Bundeskanzler Inz.
Raa b nach Waidhofen gekommen ist;
vor zwei Jahren feierte er hier mit ei­
nem Maturajahrg-ang 1911 da Treffen
der alten Kollegen und im Vorjahr hat­
ten wir die Ehre seiner Teilnahme am

lOO-Jahr-Jubiläum unserer Sparka e.

Wir wünschen dem Manne, der unser
Österreich mit taat männischer Weis­
heit führt und un er kleines Land auch
vor den Großen der WeIt in imponie­
rendem Format reprä entierte und zu

ehrender Anerkennung brachte, im
neuen Jahr Gottes Segen und reiche.
Ernte eine unermüdlichen Bemühens
um die Freiheit und Unabhängigkeit un­

serer Heimat Österreich!
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Friedens allen Völkern und deren Herr­
schern, insbe ondere jenen, die in der
heute so entscheidenden Zeit die Verant­
wortung für das Geschick der Erde tra­
gen." Am Ende seiner An prache spen­
dete der Papst, dessen anfangs chwache

JDslizminisler Br. Gerö
geslorben

Justizminister Dr. Josef Ger ö ist am
28. ds. in seiner Wiener Wohnung im
59. Lebensjahre einem Herzinfarkt er­

legen. Obwohl es bekannt war, daß Dok­
tor Gerö an einem Herzleiden laborierte,
kam der Tod überraschend.

Stimme schon nach den ersten Worten
stärker wurde, der ganzen Menschheit
den apostolischen Segen.

31. Dezember
heuer kein Fasttag

Die römische Konzil konareaation hat
auf zahlreiche konkrete Anfragen mit
Zustimmung des Heiligen Vaters erklärt,
daß der 31. Dezember, der heuer auf
einen Freitag fällt, nicht als Fasttag an­

zusehen sei. Die katholischen Gläubigen
dürfen daher an diesem Tag Fleisch
essen. Die Kongregation bemerkt zu die­
ser Entscheidung, daß der Silvestertag
von den Gläubigen ohnedies al Gelegen­
heit benützt werde, Gott für alle im letz­
ten Jahr erwiesenen Wohltaten zu dan­
ken.

Die NEWAG. übernimml
dos Eleklrizilälswerk Ybbsilz

Mit 1. Jänner 1955 übernimmt die
NEWAG. die ge amten Elektrizitätswerks­
anlagen der Gemeinde Ybbsitz und die
Stromanschlüsse. Das einst recht beschei­
dene Elektrizitätswerk Ybbsitz mit 2 Tur­
binen zu je 68 PS., das im Jahre 1899
von der Dresdner Vereinigten Elektrizi­
tätswerke-AG. erbaut wurde, wuchs mit
den Jahren zu einem ansehnlichen Be­
trieb heran, da das Gefälle de Prollinz­
falles für einen solchen Betrieb beson­
ders geeignet ist. Die Baukosten dieses
kleinen Elektrizitätswerkes betrugen
122.000 Kronen. Die erste Probebeleuch­
tung war am 18. Augu t 1900, dem Ge­
burtstag des Kaisers Franz Josef. Die
Lichtanschlüsse nahmen rasch zu, doch
die Kraftabgabe war, bi sich die Werks­
genossenschaft einschaltete, gering. Die
ständige Erweiterung der Licht- und
Kraftstromanlagen zwang die Gemeinde,
im Jahre 1914 ein neues Elektrizitätswerk
zu bauen, dies um so mehr, da angren­
zende Gemeinden und darüber hinaus um

Strombezug ansuchten. Inf'olge der wei­
ten Entfernung nach Steinakirchen und
Wolf'passinz von über 32 km mußte auch
die Hochspannungsfernleitung ausgebaut
werden, jedoch wurde durch diese An­
schlüs e die Rentabilität des Werke sehr
ge teigert. Der erste Weltkrieg ver­

ursachte vielseitige Schwierigkeiten, aber
trotzdem wurden die Arbeiten 0 ra ch
und 0 gut als möglich fortgeführt und
bereits im Frühjahr 1915 konnten alle
angeschlossenen Gemeinden mit elektri­
schem Strom ver orzt werden. Die Ge­
samtkosten beliefen ich auf 414.000 Kro­
nen. Der immer zunehmende Strom­
bedarf verlangte große Leistungssteige­
rungen und es tauchten verschiedene Pro­
jekte eine Au baues des Werkes bzw.
die Errichtung eines neuen Staubeckens
auf, doch wurden diese Projekte nie­
verwirklicht, 0 daß schließlich zum

Stromkauf ge chritten werden mußte.
Vorerst bezog man von der Firma Rieß
und später auch von der NEWAG. den
Strom. Durch die Gründung der einzel­
nen Lande elektrizitä tszesellschaf'ten,
welche die Gemeindeelektrizitätswerke
übernahmen. war auch für das Elektri­
zitätswerk Ybbsitz da Schicksal be ie­
gelt. Wohl konnte sich Ybbsitz der Über­
gabe seines Elektrizität werke an die
NEWAG. einige Zeit erwehren, aber
chließlich zwangen der Strommangel

und andere Umstände die Gemeinde, vor­

erst die Überlaudan chlüs e an die
NEWAG. abzutreten. Als im vorigen
Jahre wegen des großen Wa ermanael
und Ausfalles des Strombezuges von der
Firma Rieß, die wegen eines neuen

Heizofens den Strom elbst benötigte,
sich Schwierigkeiten ergaben, war die
Lage für das Elektrizitätswerk Ybbsitz
schicksalswendend geworden. Wohl er-

hielt das Werk in dieser katastrophalen
Lage Strom von der NEWAG., doch
diese Situation zwang die Gemeinde,
einen Teil ihres Strombezugsgebietes der
NEWAG. zu überla sen und so wurden
die Rotten Knieberg. Schwarzenberg.
Hubberg. Haselgraben und Proehenberg
an diese abgetreten. Außer dem Markt
verblieb nur Prolline und Maisberg -

diese Rotte bezieht übrigens zum Groß­
teil den Strom von der Firma Rieß und
der NEWAG. - beim Elektrizitätswerk
Ybbsitz. Weitere sich mit der Zeit erge­
bende Schwierigkeiten veranlaßten nun­
mehr die Gemeindeverwaltung. dieses
kleine Elektrizitätswerk, das keine be­
sondere Rentabilität mehr ver prach,
gleichfalls der NEWAG. zu überlassen
und am 11. Dezember wurde dieses An­
gebot an die NEWAG. vom Gemeinde­
rat genehmigt und am 18. Dezember der
diesbezügliche Vertrag mit der NEWAG.
unterzeichnet. Damit ist der ganze Elek­
trizitätswerksbetrieb und das ze amte
Stromgebiet von der NEWAG. über­
nommen worden.

wünschen
Be z i ehe r n,

wir allen unseren

Mitarbeitern und
Kunden

"YBBSTALER WOCHENBLATTu
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*itachrfchfen
AUS ÖSTERREICH

Die holländische Köni�sfamilie ist zu

einem Schiurlaub in St. Anton arn Arl­
berz eingetroffen. Prinz Bernhard 'wird
am Silvesterabend erwartet.

Die bekannte Eiskunstläuferin Eva
Pawlik hat an der Wiener Universität
zum Doktor PhiI. promoviert.

Vierzehn Tage nach dem Stollenbruch.
der da Kampkraftwerk Dobra-Krumau
Iahmlezte, erfolgte bei der Staustufe
Dobra ein neuer Wasserausbruch, der im
Kamptal Hochwasseralarm au löste. Eine
Flutwelle bewegte sich innerhalb weni­
ger Stunden kampabwärts.

Beim Postamt Christkindl in der Ge­
meinde Unterhimmel bei Stevr sind
300.000 Sendungen abgefertigt worden.
Im vorigen Jahr betrug die Gesamtzahl
der abgefertigten Sendungen rund
250.000 Stück. Unter den Sendungen
aus dem Ausland führt Westdeutschland,
gefolgt von der Schweiz und anderen
europäischen Staaten owie übersee­
ischen Ländern. Für den 24. Dezember
lagen noch 10.000 Sendungen zum Ab­
stempeln bereit.

Ein seltenes Ja�d�lück hatte der Bauer
Josef Haider bei einer Hirschjagd im
Revier Ternberz der staatlichen Forst­
verwaltung Groß ram ina. Haider, der von

eiinigen Jagdgefährten begleitet war, er­

legte mit einem einzigen Schuß zwei ka­
-pitale Hir ehe, die unmittelbar hinter-
-einander liefen. Die außergewöhnliche
Begebenheit wurde von den Begleitern
-des glücklichen Jägers ausdrücklich be­
stätigt.

Der Weihnachtsverkehr der Bundes­
bahnen war heuer sehr stark, so daß alle
Reserven des Lokemotiv- und Wagen­
be tande herangezogen werden mußten.
Von Donnerstag den 23. bis einschließ­
lich Sonntag den 26. ds. wurden auf allen
von Wien ausgehenden Strecken bei Aus­
und Einrei e 405.700 Reisende gezählt,
um 3 Prozent mehr als im gleichen Zeit­
raum 1953. Wie im Vorjahr brachte der
23. Dezember mit 121.500 Reisenden die
stärkste Beanspruchung. In den Provinz­
städten und Grenzübergangsbahnhöfen
wurden 600.000 Reisende ermittelt.

Die erste Braunkohlenbrikett-Fabrik
wurde dieser Tage in AmpfIwang fertig­
gestellt. Wie die Wolf'sezz-Trauntaler­
Kohlenwerksgesellschaft mitteilt, wird
mit der Lieferung von Braunkohlenbri­
ketts bereits in einigen Wochen begon­
nen werden.

A 0 S DEM AUS l A N 0

Rund 150.000 Menschen hatten sich
am Weihnachtstag auf dem Petersplatz
in Rom versammelt, als Papst Pius XII.
mittags an das Fenster seines Arbeits­
zimmers trat und mit fester Stimme der
Menge den apo tolischen Segen erteilte.

Der bri tische Alpinistenklub hat von

der Regierung von Nepal die Erlaubnis
erhalten, eine Expedition auf den 8580
Meter hohen Kangtschendsonga zu unter­
nehmen. Diese Bergspitze im Himalaja
ist der höchste noch unbezwunaene
Gipfel der 'yvelt. Im Frühjahr soll der
Südwestabhang des Berges erkundet wer­

den, worauf dann möglicherweise im
Jahre 1956 eine Bezwinaunz des Gi pfels
versucht werden soll. Der Expedition
werden acht Bergsteiger und ein Arzt

angehören. Der Leiter wird Charles
Evans sein, der bei der Bezwinauna des
Mount Everest im Jahre 1953 der Stell­
vertreter des Expeditionsleiters war.

In England wurde heuer das erste
Weihnachtsfest ohne Rationleeuna be­
gangen. Die 'Aufhebung der Lebensmittel­
und Gebrauchswarenbewirtschaftung hat
zu Rekordeinkäufen geführt. Die Spar­
kassen berichten, daß bis zum vergan­

genen Wochenende nicht weniger als 32
Millionen Pfund von Sparern abgehoben
wurden, um den Bargeldbedarf zu

decken. Die Bank von England mußte
zusätzlich Banknoten für 40 Millionen
Pfund herausgeben.

Eine deutsche Firma hat einen aus

feinen Bläschen zusamrnenae etzten
Kunststoff entwickelt, der fünfzi�mal
leichter als das Wasser ist. Ein dünnes
Futter dieses superleichten und wasser­

beständigen Stoffes macht jeden Anzug
zu einem Rettung anzug. Auf See oder
bei Boot fahrten ist e daher nicht mehr
notwendig, daß Schwimmwesten mit­

geführt werden, wenn die Teilnehmer
lebensrettende Kleidung tragen. Diese
Kleidung i t von anderer äußerlich nicht
zu unter cheiden und man kann dabei,
wie versichert wird, jede Mode mit­
machen.

Die lün�ste Mutter Italiens, die zwölf­
jährige Ivama Giovanna Grezorini, die
am 18. November einem Knaben das Le­
ben ge chenkt hatte, erhielt nunmehr die
päp tIiche Di pens, ihren 19jährigen
Kou in Nando Sturia heiraten zu dürfen.

In der deutsch-holländi chen Grenz­
stadt Kaldenkirchen mußten etwa 1500
�eschmuf!l!elte Wellensittiche auf Grund
der veterinärärztIichen Be timrnunaen
f!etötet werden. Wegen der Gefahr der
Papageienkrankheit, die auch Menschen
befällt, besteht für die westdeutsche Bun­
de rcpublik ein generelles Einfuhrverbot
für Wellensittiche und Papageien. Die
Zollbehörden nehmen an, daß weitere
3000 bis 4000 Papageien und Wellen-
ittiche der Beschlagnahme enLgangen
ind und bereits verkauft wurden.

.Kraftfahrer, die zwei oder mehr Jahre
scbadenfrei fahren, sollen künffi'g eime
zehn- bzw. zwanziaprozentige Errnäßi­
gung ihrer Beiträge für die Haftpflicht­
und Fahrzeugvollversicherung erhalten.
Diese Regelung wurde in We tdeutsch­
land getroffen. Sie tritt arn 30. d . in
Kraft. Schadenfreiheit im Jahre 1953 und
1954 bei demselben Versicherer wird be­
reits angerechnet, so daß die Errnäßi­
gunzen bereits im Jahre 1955 gewährt
werden können. Unabhäingig davon 'wer­

den, wie eine Verordnung festlegte, die
Überschüsse der Ver icherunasunterneh-

men aufgeteilt, die nach Gewährung der
Ermäßigungen verbleiben. Die Aussicht
auf verminderte Unkosten wird zur Er­
ziehung der Kraftfahrer zweifellos mehr
beitragen als die" eindringlichste Mah­
nung.

Die Löwin Dori des Leipzizer Zoos
hat vor einigen Tagen acht Junge zur

Welt gebracht und damit einen neuen

Weltrekord für Löwen aufgestellt. Im
allgemeinen chenken Löwjnnen in einem
Wurf nur drei, höchsten vier Jungen
das Leben. Fünf von Doris Löwenkin­
dern sind am Leben geblieben. Mit dem
Rekordwurf von Dori ist die Zahl der
in Leipzig geborenen Löwenbabvs auf
1699 anze tieaen. Der Leipziaer Zoo ge­
nießt seit langem den Ruf. eine aus­
gezeichnete Löwenzucht zu betreiben.

Rückblick und Vorschau
Aus dem Leben unserer engeren Heimat und der Stadt Waidhofen a. d, Ybbs

(Fortsetzung und Schluß)

In unserer Weihnachtsnummer ga­
ben wir einen Rückblick über Fragen
und Problerne unserer engeren Hei­
mat, besprachen die nächsten Auf­

gaben und befaß�en uns mit den

Planungen der kommenden Zeit.
Heute setzen wir unseren Artikel
über Kulturleben und einen Ausblick
fort.

In der Voraussetzung, daß ein
größerer Kreis unserer Leser an den
allgemeinen Fragen, welche unsere

Stadt und das gesamte Ybbstal betref­
fen, interessiert sind, ersuchen wir,
uns Meinungen, Anregungen und Vor­

schläge schriftlich zukommen zu las­
sen. Wir werden solche sachliche
Äußerungen mit oder ohne Unter­
schrift gerne veröffentlichen. Ano­
nyme Zuschriften bleiben unber iick­

sichtigt. Die Redaktion.

Vom Kulturleben

Kultur kann nicht von Amtswegen
gemacht werden, entbehrt sie jedoch
ganz der wohlwollenden Unterstützung,
so ist sie arm. Am stärksten beeinflußt
wurde das Kulturleben Waidhofens seit
dem Jahre 1843. durch den M ä n n e I' -

J{ e san g ver ein, dessen Geschichte
dies an Hunderten von Beispielen bewei­
sen kann. Er trägt auch heute noch We­
sentliches bei. In neuester Zeit hat die
V 0 I k s b ü h n e wertvolle Kulturarbeit
übernommen. Außer diesen Vereinen gibt
es und gab es in der Stadt viele andere
Kulturträger und man müßte die Ge­
schichte der Stadt in den letzten hundert
Jahren schreiben, um dem gerecht zu

werden. Es soll dadurch gesagt sein, daß
aus der Bevölkerung herau die Kultur
gepflegt werden muß, soll sie echt wir­
ken. Die Veranstaltung von Konzerten,
Theaterabenden, Vorträgen von orts­
fremden Vereinigungen, wie Ton -

k ü n s t;l e 1', L ä n der b ü h n e usw. ist
begrüßen wert und unbedingt zu för­
dern. Doch können diese nicht das er­

setzen, was die eigene Betätigung in
Hausmusik, Hausorchester. Kirchenchor
und Theatervereinen bedeutet. Diese
örtlichen Kultureinrichtungen müssen
den Boden aufnahmebereit für hoch­
wertige Berufsorchester, Theater usw.

machen. Wir freuen uns, wenn wir diese
Gä t aus Wien begrüßen können, be­
grüßen auch ihre Unterstützung durch
die Stadt; aber wir wollen auch Ver­
ständnis für die einheimi ehen Kultur­
bestrebungen, die vielfältig vorhanden
sind. In dieses Kapitel gehört vor allem
die ernsthafte Planung und Durchfüh­
rung des Baues eines Stadtsaales, ohne
dem jeder Kulturarbeit unüberwind­
liche Schranken gesetzt sind. Ebenso
wichtig ist die Unterstützung des städt.
Mus e u rn s, einer Fundgrube für die
Stadtgeschichte und Heimatkunde und in
diesem Zusammenhang die Förderung
der Vorbereitung arbeiten zur Schaffung
eines H ei m a tb u c he s, wie es bereits
viele Städte und Orte besitzen, wie Ybb­
sitz, Gresten usw. Nicht vergessen darf
die Ausze taltune der tädt. Lei h -

bibliothek werden, die vor Jahr­
zehnten durch uneigennützige Idealisten
geschaffen und betreut wurde und die
dafür leider keinen Dank ernteten.

Zur Kulturarbeit gehören wohl auch
die Kleinigkeiten im täglichen Leben.
Jeder höre und achte auf den dringen­
den Appell, die Stadt rein und sauber zu

halten. Wieviel ist da noch zu machen,
z. B. an verwahrlosten Geschäftsschil­
den, Aushangkästen und dergleichen.
Wie wäre es, wenn wir in einer augen­
fälligen Nische auf einer Tafel kurze
Daten aus der Geschichte der Stadt an­

bringen würden und die paar Gedenk­
tafeln in der Stadt erneuerten?

Der Graben, dem man jetzt die vielen
Kastanienbäume nahm, die im Frühjahr
o leuchtend blühen, könnte grüne Bö-

schungen bekommen. Freilich, da
Publikum muß die Anlagen schonen. Zur
Kultur gehört es auch, daß wir die mit
so viel Liebe und Mühe gepflegten An­
lagen im Schillerpark usw. vor zer tö­
renden Elementen schü tzeo. Die Schaf­
fung einer Bildergalerie von 'Verken
heimischer Maler durch Ankauf von all­
jährlich mehreren Bildern für das Mu-
eum wäre erstrebenswert. Die Stadt­

gemeinde käme damit einem alten
Wunsch nach und dies ent. präche sinn­
gemäß einigermaßen dem, was der Bund

•

durch Erweiterung seines Kulturbudgets
heuer bewerkstelliate. Daß die Stadt
Waidhofen kein einziges Bild des Maler
HaI aus k a be itzt, der ein gebürtiger
Waidhofner war und einen geschätzten
Namen in der Kunstgeschichte Öster­
reichs hat, ist doch etwas beschämend,
abgesehen davon, daß von anderen Waid­
hofner Malern, die entweder hier geboren
oder hier ihre Jugend verlebten, kein
Bild von ihrer Vaterstadt erworben
wurde. Wir denken hier 'an Lei t ne 1',
A n d r i, Pa u s e r usw .

Der gesteigerte Lebensstandard, der
nun fast überall erreicht wurde, soll sich
doch auch in unserem KuIturIeben aus­

drücken. Fördern wir dieses Bestreben,
indem wir hiezu gangbare Wege zeigen.
Die Erfralttmz alter Kulturdenkmale ge­
hört auch zu diesem Kapitel. Es geht um

Kirchen, Kapellen, Bildstöcke, Grab­
denkmäler von Debrois van Bruvik, der
Hammerherrnfamilie Reichenau, des
Burg chausprel'er Heurtettr usw.

Dringend auf Erneuerung warten das
prachtvolle Renaissancetor am Bezirks­
gericht, der Schmerzensmannbildstock
in der Wienerstraß'e beim Hause Die­
wald. Ein schönes Beispiel praktischer
Kunst- und Heimatliebe zeigt die ver­

ständnisvolle Erneuerung des Helmet-
chläzer-Kreuzes in der Weyrerstraße.

Was gäbe es da noch alles, um unsere

Stadt zu verschönern, uns und allen Mit­
menschen ZUT Freude. Denkt darüber
nach und handelt danach!

Ausblick

Unserer Stadt stellen sich in ihrer Ent­
wicklung wohl mancherlei Hindernis e

entgegen, jedoch bat ie wieder viele
Vorteile gegel!lüber anderen Gemeinden.
Ihr relativer Wohl tand ist begründet in
einer steigenden Steuerkraft der Bevöl­
kerung und dadurch ihrer Einnahmen.
Leider erhält die Stadt durch staatliche
Betriebe keine Lohnsummensteuer. Ihr
Wohlstand beruht ferner auf ihrem
Realbesitz, das ist der B u c h e n b e r g
und andere Foeste, Liegenschaften und
Gebäude. Die Schuldenlast ist nicht allzu

,groß. Der Anteil an der NEWAG., der
jetzt nur sehr gerinjife Einnahmen bringt,
dürfte aber später hoffentlich bei der
Ablöse eine beachtliche Summe ergeben.

Nachteilig für die Stadt wirken sich
die engen Grenzen aus. Größere Gebiete
um sie', die organisch mit ihr verwachsen
sind, g'eh'oren zu den Umgebungsgernein­
den. Das geht so weit, daß Eigenanstalten

�.
.
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Mit der Freude zieht der Schmerz
Traulich durch die Zeiten,
Schwere Stürme, wilde Weste,
Bange Sorgen, frohe Feste
Wandeln sich zur Seiten.

Und wo eine Träne füllt,
Blüht auch eine Rose.
Schön gemischt, noch eh toirs bitten,
ist für Thronen und für Hüften
Schmerz und Lust im Lose.

Wars nicht so im alten Jahr?
Wirds im neuen enden?,
Sonnen wallen auf und nieder,
Wolken gehn und kommen wieder,
Und kein Wunsch wirds wenden.

Gebe denn, der über uns

Wügt mit rechter Waage,
Jedem Sinn für seine Freuden,
Jedem Mut für seine Leiden
In die neuen Tage.

Jedem auf des Lebens Pfad
Einen Freund zur Seite,
Ein zufriedenes Gemüte,
Und zu stiller Herzensgüte
Hollnung ins Geleite.

Johann Peter Hebel.

der Stadt auf anderem Gemeindegrund
stehen, so z. B. das Parkbad mit dem
ehemaligen Stadtpark. Die Lustbarkelts­
abgabe bei allen dortigen Veranstaltun­
gen fällt der Marktgemeinde Zell zu.

Ähnlich ist es bei Winterveranstaltungen
in Krailhof oder -arn Schnabelberg. Größe­
rer Grundbesitz der Stadt liegt in der
Landgemeinde.

Eine großzügige B e v ö I k e r u .n g s -

pol i t i k in bezug auf Wohnungs­
prohierne, in Sanitätsfragen und der
Schulen stößt daher immer auf hem­
mende Grenzen. 'Der vorhandene Verwal­
tungsapparat der Autonomie könnte mit
.gleichem Aufwand einer größeren Ge­
meinschaft dienen. Eine Ver g r ö ß e -

I' U n g des S t a d t g e b i e t e s wäre
daher ernsthaft in Erwägung zu ziehen
oder soll nicht doch an die Schaffung
einer Großgemeinde als Fernziel gedacht
werden?

So ergibt sich für unsere Stadt im
großen und ganzen eine gut e

Pro g nos e für die Z u k u n f t. Wir
dürfen aber dabei nicht die Vergangen­
heit verlästern und das von ihr Geschaf­
fene verkleinern. E wurde manches ge­
macht, um das uns andere Gemeinden
beneiden und das die e erst sehr spät
nachholten; leider wurde auch verschie­
denes versäumt.

Bei der Rückschau können wir unse­

ren früheren Stadtvätern eine gewisse
Großzügigkeit nicht absprechen, wenn

wir das Schulwesen, die Elektrifizierung,
die Wasserleitung usw. bedenken. Weil
un ein gütiges Geschick vor größeren
Krieg schäden verschont hat, haben wir
heute vielen Gemeinden unseres Heimat­
landes Wesentliches voraus. Daher: Nach
vorne blicken, was schlecht war besser
machen und tet das Ziel vor Augen
halten, der Stadt Waidhofen und der
Heimat zu ihrem Wohle uneiaennützig
zu dienen!

.IIus Sfadf und ",cand
NACHRICHTEN AUS DEM

Todesfall. Am 20. ds. starb die Für­
orgerentnerin Zäzilia S t i g 1 e r, Ybbsitz,

Maisberg 40, im Alter von 79 Jahren.
Ärztlicher Sonntaasdienst. Sarns tag

den 1. Jänner (Neujahr): Dr. Fritz A l­
te n e der. Sonntag den 2. Jänner:
Dr. Franz A man n. Donnerstag den 6.
Jänner (hI. drei Könige): Dr. Kad
Fr it s c h.

Feuerwehr-Sonntaasdienst am 1. Jän­
ner (Neujahr): Franz W eiß und Karl
Ga ß n e r. Am 2. Jänner: Hermann
Her bund Josef W e c h sei aue r. Am
6. Jänner (hI. drei Könige): Franz Po d­
h I' asn i kund Leopold Z w e t t l e r.

Silvester in der Stadtnfarekirehe, Am
Freitag dieser 'Woche - der Fasttag ist
wie bereits kirchlich-offiziell verlautbart
worden ist, dispensiert - hält die Stadt­
pfarre u m 1 7 Uhr die J a h r e s -

S c h l u ß an d ach t. Der Stadtpfarrer
wird in der Silve terpredigt einen R e -

ehe n s � h a f t s b e r ich t über das,
was in den letzten zehn Jahren in der
Seel orae und im Besonderen in der
durchgängigen Restaurierung der Stadt­
uf'arrk irche erreicht wurde, erstatten.
Das wird

Gelegenteit geben, auf
ver chiedene Problem·, die damit zu am­

menhängen, Antwort _u geben. Dieser Be­
richt wird, wie in Hinkunft alle Verkün­
digung und Predigt be ser als bi her in
der ganzen Kirche ver tändlich sein,
nachdem zu Weihnachten die Fa. Czeja &
NißI darin eine Lau t p re ch e r­

a n lag e installiert hat, die hoffentlich

YBBSTA.L
-----------------------------------------------------------

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs

Hohes Alter. Am 25. ds. feierte im
Kreise seiner Familie der Steueramt -

direktor i. R. Rudolf Me n z i n z e r v.

P r eis e n t h a l in geistiger und seinem
hohen Alter entsprechenden körperlichen
Frische die Vollendung seines 90.
Lebensjahres. Der Jubilar, au Geras
im Waldviertel ,gebürtig, war viele
Jahre Leiter des hiesigen Steuer­
amtes und in den Jahren 1913 bis
1926 Staatskommis är der tädt. Spar­
kasse. Al großer Freund der Natur
nahm er viel an den Veran taltunzerr der
alpinen Vereine teil, war aber auch einer
fröhlichen Stunde im Kreise lu tizer
Freunde stets geneigt. Trotz eine hohen
Alter kann man ihn noch täglich auf
einen Spaziergängen sehen, denn die

Freude an der schönen Natur ist ihm bis
heute ungetrübt erhalten. Besonders er­

freut war er über den Be uch eines N ef­
fen, Bundeskanzler Ina. Raa h, der ihm
am 28. d . persönlich eine Glückwün ehe
überbrachte. Auch wir entbieten dem
Jubilar unsere be ten Wünsche für ein
fernere Wohlergehen! (über den Be uch
des Bunde kanzlers Ing. Raab berichten
wir an anderer Stelle un eres Blatte.
Die Red.)

Geburt. Beim hiesigen Stande amt
wurde die Gehurt des Töchterchens
E I' i k a S u a n n e der Eltern Michael
und Elfriede P a y l' e der, Hilfsarbeiter,
Ybbsitz 193, verzeichnet. Viel Glück!
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Veranstaltungskalender

Waidhofen und Zell:

31. Dez em b er:

1. 'VSK. "Ball zur Jahreswende" im
Hotel Inführ,
Silvester-Rummel im Park-Caf'e Dö­
ring.

1. Jänner 1955:
5-Uhr-Tee im Park-Caf'e Dörina.

8. J ä n n er:

Ball der Stadtfeuerwehr im Hotel In­
führ.

22. J ä n n er:

Ball der Zeller Feuerwehr im Ga t­
hof N azl, Wevrerstraße,

12. Fe b ru a r :

Faschingsrummel der Sänaerrunde
SäJ[e und Kistenfabrik im Gasthaus
"Zur Henne".

1�lIllIIlIIlIllIIljl�1111II11111II111II111111111II1II11I1I1II1II1111II11II1I1I1I1I1I1I11IIIIIIIIIIIIIIIII�
den gewiß begründeten Klagen über man­

gelnde Ver tändlichkeit der Predigt die
Berechtigung nehmen wird. Darum möge
kein Katholik versäumen, arn Freitag um

5 Uhr abends zur Silvesterandacht zu er­

scheinen, gibt es doch niemand, der
nicht allen Grund.hätte, am Schlusse des
abgelaufenen Jahres dem Herrn im Him­
mel Dank zu sagen!

Evanaellsche Gemeinde. Gottesdienst
am 31. Dezember um 5 Uhr nachmittags;
Festgottesdienst am 1. Jänner um 10 Uhr
vormittags mit Feier des hl, Abendmah­
les im Bet aal, Hoher Markt 26.

Turmblasen. Am Neujahrstag den 1.
Jänner findet da herkömmliche Turm­
blasen vom Stadtturm um 11 Uhr statt.

Gemeinderatssitzung. Wegen des frü­
heren Blattschlusses können wir über die
am 30. ds. stattgefundene Gemeinde­
ratssitzung noch nicht berichten. Die
Sitzung, die letzte im Jahre 1954, hatte
26 Tagesordnungspunkte umfaßt. Die
wichtigsten Punkte betrafen den Neu­
bau der Hau p t s c h u I e und den
Voranschlag der Stadt­
gern ein dei 9 5 5. Wie wir schon
mitgeteilt haben, schließt der Voran­
schlag mit einem ziffernmäßigen Abgang
von 115.000 S ab, der durch Bedarfs­
zuweisung des Landes aus den Mitteln
des Gemeindeausgleichsfonds gedeckt
werden soll. über den Verlauf der Ge­
meinderats itzuns werden wir in der
nächsten Nummer eingehender berichten.

Zum Ball der Stadtfeuerwehr. Schon
zur Tradition geworden, beginnt auch
diesmal der Waidhofner Fasching mit
dem Ball der Stadtfeuerwehr. Diese
Veran taltune ist seit jeher eine der be­
liebtesten und durch ihre Zwanaslosig­
keit eine geradezu volkstümliche zewor­
dem. Der stets gute Besuch zeigt die Ver­
bundenheit der Bevölkerung mit der
Feuerwehr, die in Anerkennung der gün·
stigen Einstellung ihrer Gönner und För­
derer diesen mit dem Ballfest einige
schöne, den jzrauen Alltag vergessende
Stunden bereiten will. Mit der Abhaltung
dieser Veranstaltung erhofft sich das
Kommando wieder einen entsprechenden
finanziellen Erfolg, der es wiederum­
möglich machen soll, die Modernisterune
der Wehr voranzutreiben bzw. einige
dringende Neuanschaffungen durchfüh­
ren zu können. Es ergeht daher von die­
ser Stelle aus an alle Schichten der Be­
völkerung die Bitte, den in den nächsten
Tagen zur Einladung zum Ball vorspre­
chenden Feuerwehrmännern sich nicht
abweisend einzustellen, sondern ein­
gedenk des immer uneigennützigen und
oft gefahrvollen Einsatzes der Feuer­
wehr dieser zum Wohle aller dienendem
Einrichtung mit wohlwollendem Herzen
und gebefreudiger Hand entgegenzukom­
men.

Geschäftsjubiläum in einem alten
Bürgerhaus. Mit Beginn dieses Jahres
feiert die Firma B las c h k 0 im Hause
Unterer Stadtplatz 41 ihren 50 jäh r i­
gen B es t a n d. Dieses Haus war einst
vor vielen Jahrhunderten im Besitz de
Stiftes Admont und dürfte im Jahre 1486
erbaut worden sein, da diese Jahrzahl in
die steinerne Umrahmung der Haustür
gemeißelt ist. Laut alten Urkunden
scheinen ungefähr seit dem Jahre 1500
folgende Besitzer auf: Laut Urbar um

1500, Bd. 1{90, Folio 4, Fuhrmann Ehr­
hardt Lehner, 1596 Leonhard Flexel­
müller, Pöckh ; Mathes' Schör, Pöckh ;
Paul Vettlhuber, Lorenz Panholzer,
Hainrich Evbegaer, Hannß Röstel. Laut
Urbar, Band 1/94, Folio 80: Daß Hauß
so gen Admundt genört, weils abaepron­
nen ist, die prandstatt auf folgende vier
Häußer verteilt: 1649 Philipp Gottschö­
ber, Huetstopper; 1663 Martin Leser,
Augustirr Groß, Nadler; 1690 Hanß Georg,
Zinär (Zinngießer "}; Geörz Anton Hinter­
leitner; 1702 Johann Franz Mavr, Puech­
pinder, Matthias Josef Knodt. Da vom
Jahre 1666 bis 1669 kein Zins verzeich­
net ist, dürfte die Feuersbrunst nach
1666 gewesen sein. Das Haus lag in der
fünften Stadtrotte. Laut Bürgerbuch
scheinen- als' Besizer auf: 1800 Iznaz
Prunlechner, 1813 Maria Anna Prun­
lechnerin, 1819 Benedikt Streißniaa, Justi­
tiär, 1848 Josef Danzinzer, Snänaler­
meister, Friedrich Immendorff, Spänz­
lermeister, 1875 bis 1905 Johann Schin­
delarz, Spängiermeister, 1905 Johann

Blaschko, Installateur und Spengler­
meister, 1937 Wilhelm Bla chko,
Spenglermeister und Installateur. In­
teressant i t, daß seit dem Jahre
�1:!4�, also chon über hundert Jahre,
Immer das ehrsame Handwerk der
Spenglermeister i'n diesem Hause aus­

geübt Wird. 1m Jahre 1 \1U5 kaufte Hans
Blaschko vom seinerzeitigen Besitzer J 0-
hann Schindelarz dieses Haus, gliederte
dem Spenglerbetrieb ein Gas- und Was­
serin tallationsgeschäft und im Jahre
19::12 die Ausrührung von Zentralheizun­
gen an. Er war bis zu seinem Tode als
fleißiger und allseits beliebter Hand­
werker und Geschäftsmann tätig. Dessen
Sohn und jetziger Inhaber Wilhelm
B 1 ase h k 0 hat - getreu der Tradition
seiner Vorfahren - in unermüdlichem
Fleiß Haus und Geschäft ausgebaut und
erweitert. Es ist das bestehende Unter­
nehmen in seiner Art das älte te im Be­
zirk und wird das Spenglerhandwerk in
ununterbrochener Reihenfolge bereits
fünf Generationen in der Familie
Blaschko ausgeübt. Durch Errichtung
eines Tee h n i s c h e n B ü r 0 s mit
Begirin des neuen Jahres ist der Betrieb
in der Lage, allen Anforderungen des
modernen Heizungsbaues in Projektie­
rung und Ausführung gerecht zu werden.

Ein schöner ErfolJ[. Unter dem Leit­
motiv "Wein im Lichtbild" veranstaltete
die Österr. Weinwerbung einen Photo­
wettbewerb, der mit über 2000 Lichtbil­
dern beschickt wurde. Unter den Ein­
sendern befanden sich der Waidhofner
Photograph Willi G 1 a x und der Zeller
Friseurmeister Michael G roß aue r,
von denen der eine als 17., der letztere
als 19. bewertet wurde, sicher bei der
zahlreichen Beteiligung ein schöner Er­
folg, wozu wir beiden Preisträgern herz­
liehst gratulieren I

ger, die anwesenden Vertreter der Ge­
meinden, vor allem Bürgermet tel' Franz
K 0 h 0 u t und den Buraerm ei ter der
Landgemeinde Ins. H ä nie I' sowie die
erschienenen Ärzte und onstiaen Gä te.
Er dankte in seiner Hede der Gemeinde­
vertretung im Namen der Patienten und
des Personals für das große Verständni ,

das dieselbe den Bedürfnissen der An­
stalt entgegenbringt und für die bedeu­
tenden finanziellen Opfer. Er versprach
im Namen des gesamten Personals, daß
auch weiterhin alles getan werde, um
den Heilung uchenden Patienten alle er­

forderliche Hilfe und Pflege angedeihen
zu lassen. Primarius Dr. Am an n

schloß seine Ansprache mit den be ten
Weihnachtswünschen für alle Patienten.
Prälat Dr. L a n d 1 i n ger zeigte sodann
nach einer kurzen Einleitung den intere -

sierten Zuschauern prächtige Bilder von
seiner Fahrt ins heilige Land und alles
lauschte gespannt seinen erläuternden
Ausführungen. Der Vortrag wurde von
weihnachtlicher Musik umrahmt. Prima-

.

rius Dr. Am an n dankte dem Vortra­
�enden für seine Mühe und schloß mit
nochmaligen be ten Weihnachtswün­
schen die schöne Feier. Prälat Doktor
L an d I i n ger hatte odann die Mög­
lichkeit, über die Radioanlage auch an
alle jene Patienten, die nicht an der
Feier' im Saale teilnehmen konnten, eine
Weihnachtsbotschaft zu richten. Auch
weihnachtliche Musik wurde vermittelt.

ÖVP. - Weihnachtsfeier. Sonntag den
19. ds. fand um 17 Uhr im Saal des Ho­
tels Inführ die diesjährige Weihnachts­
feier der ÖVP. statt, welche von der
Österr. Frauenbewegung veranstaltet
worden war und an die sich auch die
Ortsleitung Zell angeschlossen hatte. Das
Programm, das in origineller Weise ganz
und gar von der Jugend bestritten

1905 Aus Anlaß des 1955

50jähr. fjelcJ1äffsjubiläums
entbiete ich allen meinen werten Kunden herzlichen Dank für das mir
erwiesene Vertrauen mit der Bitte, es mir auch in Zukunft zu bewahren.

Gleichzeitig gebe ich bekannt, daß ich mit Beginn des neuen Jahres ein

Techn.isches Büro
eingerichtet habe, wodurch ich in der Lage bin, allen Anforderungen im
modernen Heizungsbau nicht nur in Ausführung, sondern auch in der

Erstellung von Projekten gerecht zu werden.

WilhelmBICischko
Zentralheizungen
sanitäre Anlagen
Wasserleitungsbau

Spenglerei
Propangas-Vertriebsstelle

Waidhoten a. d. Ybbs
Unterer Stadtplatz, Fernruf 96

KinderJ[arten - Weihnachtsferien. Die
Kindergärten in der Stadt bleiben über
behör-dliche Verfügung wie die anderen
Schulen bis 9. ds. geschlossen. Erster
Schultag Montag den 10. ds.

"Wo die Lerche sinet". An beiden
Weihnachtsfeiertagen fanden die ersten
Aufführungen der Lebar-Operette .. Wo
die Lerche singt" bei vollen Häusern in
der städt. Turnhalle statt. Wegen Platz­
mangel kann erst in der folgenden Num­
mer eine Kritik erscheinen, doch sei
jetzt schon bemerkt, daß die Aufführun­
gen alle Erwartungen übertroffen und
starken Beifall gefunden haben. Gesang­
lich einwandfreie Leistungen, tadellose
musikalische Begleitung sowie die herr­
lichen Kostüme und schöne Bühnenaus­
stattung machen die Aufführungen zu
einem lokalen Ereignis. Weitere Auffüh­
rungen finden am Samstag den 1. Jänner
um 8 Uhr abends und am Sonntag den
2. Jänner um 3 Uhr nachmittags statt.
Die letzten Aufführungen finden am Don­
nerstag den 6. Jänner (H1. Drei Könige)
um 8 Uhr abends und am Sonntag den
9. Jänner um 3 Uhr nachmittags statt.
Die angekündigten Vorstellungen am 31.
Dezember und 8. Jänner mußten wegen
musikalischen Besetzungsschwierigkeiten
abgesagt werden. Kartenvorverkauf im
Kaufhaus Schönhacker. Obere Stadt. Te­
lephonische Kartenbestellungen für aus­
wärtige Theaterbesucher unter N r. 260.

Weihnachtsfeier im Krankenhaus. Am
20. ds. fand im a. Ö. Krankenhau der
Stadt Waidhofen a. d. Ybbs die Weih­
nachtsfeier statt. Prälat Dr. La nd 1 i n -

g e r hatte sich in liebenswürdiger Weise
bereit erklärt. im Rahmen dieser Weih­
nachtsfeier einen Lichtbildervortrag über
seine Reise ins heilige Land zu halten.
Primarius Dr. A man n begrüßte i,n sei­
ner Ansprache Prälat Dr. L a n d I i n -

wurde, fand viel Beifall. Dem Hauptschul­
hauptlehrer Karl K e r s c h bau m
und Volksschuloberlehrer Ernst So­
bot k a sei auch an dieser Stelle für die
gelungene Einstudierung und Leitung der
aufrichtigste Dank ausgesprochen. Nach
einleitenden Worten von Hptl. K e I' s eh­
bau m brachte Gertrude Hof man n
ein Weihnachtsgedicht zum Vortrag, an
das sich klangvolle Weihnachtslieder der
Singschar, geführt von Fachlehrer S 0 -

bot k a, anschlossen. Ein weiteres Weih­
nachtsgedieht. vorgetragen von Hermann
F 0 I' S t e r, bildete die Überleitung zu
einem Weihnachtspotpourri. gespielt vom
Schüler S 0 m a s gut n e r (Flöte) und
abwechselnd auf dem Klavier begleitet
von Gretl S t a h r m ü I I e r und Christi
P ö c h h a c k er. Anschließend spielten
die Söhne von Ing. Fi e die r Weih­
nachtslieder auf dem Klavier und der
Violine. Alle Darbietungen der Solisten
und der Sinaschar wurden durch reichen
Beifall belohnt. Den Höhepunkt der Vor­
führungen bildete ein spannendes Weih­
nachtsspiel "Der verlorene Weihnachts­
stern", welches von Hauptschulhaup t­
lehrer K e r s c h bau m mit viel Erfolg
einstudiert worden war. Mitwirkend wa­
ren Kurt M 0 s c h i n ger, Inarid
Beye r I, Ulf Für s t, Wilfried M a -

tau s ehe k, Norbert P Ion e r, Christi
P ö c h h a c k er und Helmut Kir s c h -

ne r. Bürgermeister K 0 h 0 u t hielt
hierauf eine tief empfundene Weihnachts­
ansprache, in der er darauf verwies, daß
die ÖVP. eine große Familie ei, in der
jeder Platz habe vom Kind 'bis zum
Greis, vom Bedürftigen bis zum Besitzen­
den, denn alle sind ia gleiche Glieder
eines Volkes. Er schloß mit dem Wunsch.
daß der Herrgott der Welt, besonders
aber unserem Lande den Frieden erhal­
ten möge. Am Ende der Feier wurden
durch die Frauenbewegung an Bedürf-
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tige Weihnachtspakete verteilt, Es war
eine wirklich chöne, eindrucksvolle
Feier, für deren Zu tandekommen noch­
mal allen den zahlreichen Mitarbeite­
rinnen und Mitarbeitern der herzlich te
Dank der Stadtparteileitung und der Zu­
hörer ausgesprochen sei.

SPÖ.-Lokalorganisation Weih-
nachtsfeier. Sonntag den 26. ds. waren
die alten Mitglieder der SPÖ. Gäste der
Lokalorganisation bei der Weihnachts­
feier im Saale des Gasthofe Nazl. In sei­
ner Begrüßung gab Obmann Gen. D a rn -

be r ger dem Wunsche Ausdruck, daß
sich jeder der Anwesenden bei die er

Weihnachtsfeier, die eigentlich ein Fa­
milienfest der Partei und als solche
schon zur Tradition geworden sei, recht
wohl fühlen möge. Vizebürgermeister
S te r n eck er dankte anschließend den
älteren Genos innen und Geno sen für
ihre bewiesene Treue zur Partei und
wies auf die Bedeutung des Weihnachts­
feste al Fest der Familie, als Fe t de
Friedens hin. Weiters entbot Gen.
S t ern e c k er namens der Lokalorgani­
sation allen erschienenen Mitgliedern und
Funktionären die besten Wün che für
das Jahr 1955. Der in der Zwischenzeit
entzündete Weihnacht baum und das
Lied "Stille Nacht, heilige Nacht" brachte
die richtige Weihnachtsstimmung. Eine
Gruppe der Kinderfreunde und die Mu­
siker der Kapelle Her 0 I d brachten mit
Liedern und Vorträgen anschließend ein
kleines Festprogramm. das allgemein An­
klang fand. Besonders reicher Beifall
dankte dem kleinen Töchterlein des Ehe­
paares Harn a r k e r s für ein reizend
vorgetragenes Weihnachtsgedicht und
Weihnachtslied. Nach diesem Weih­
nachtsprogramrn, für des en Gestaltung
allen Mitwirkenden nochmals herzliehst
gedankt sei, sorgte die Musik Her 0 I d
weiter für gute Unterhaltung, wobei
einige Gesangseinlagen der Genossen
Kai n d l s d 0 r f e I' und H a n d 1 stür­
mischen Beifall fanden. Nur allmählich
leerte sich nach einigen Stunden der
schön geschmückte Saal und beim Ab­
schied konnte man immer wieder die
Worte hören "Heut war es wirklich
schön!" die für alle, die an der Ermöz­
Iichung bzw, Gestaltung dieses Festes
mitgeholfen hatten, den schönsten Dank
darstellten. Die Lokalorganisation dankt
auf diesem Wege nochmals allen Spen­
dern für ihr Entgegenkommen herzliehst,
ebenso dem Kapellmeister Her 0 I d und
seinen Musikern.

Österr, Alpenverein. Freitag den 5.
Jänner Mon a t s ab end mit Lichtbil­
dern bei Asehauer (Bleiner). Beginn 20
Uhr.

Weihnachtsfeier der Ruthner-Werke.
Die Ruthner-Werke veranstalteten am
Mittwoch den 22. ds. um 16 Uhr eine
sehr eindrucksvolle Weihnacht feier für
ihre Betriebsangehörieen. Unter den
Klängen der Ouverture von Richard
Wagners "Rienzi" versammelte der Be­
triebsinhaber Ina. Othmar R u t h n e r
seine Arbeiter und Angestellten in den
neuen Werks hallen zu einer Feierstunde.
Die Betriebsangehörigen waren im ein­
fachen Arbeitskleid erschienen und der
schlicht ausgeschmückte Raum wurde
von einem großen Lichterbaum über­
strahlt, der dieser Feierstunde sein Ge­
präge gab. In kurzen Worten eröffnete
Dir. F i e d l e r als technischer Leiter
des Werkes Waldhofen die Weihnachts­
feier und begrüßte im besonderen den
Firmenchef Ing. Othmar R u t h lJ1 e r
und die erschienenen Honoratioren der
Stadt Bürgermeister K 0 h 0 u t und Vize­
bürgermeister S tel' n eck er. In sei­
ner Ansprache an alle Arbeiter und An­
gestellten dankte Inz. R u t h n e r seiner
Belegschaft für die geleistete Arbeit im
verganzenen Jahr und wies auf die große
Bedeutung des Werkes für die öster­
reichi che Wirtschaft hin. Er beschäf­
tigte sich in seiner Rede auch mit den
mancherlet Schwierigkeiten, die iedes in­
dustrielle Großunternehmen zu meistern
hat und feierte die Betriebskamerad-·
schaft als den sicheren Garanten für ein
erfolgreiches Aufbauwerk. Abschließend
entbot Ina. R u t h n erden Arbeitern,
den Anse teilten und der Direktion de
Werkes Waidhofen eine besten Wünsche
für das Weihnachtsfest und für 1955.
Direktor Dr. Sc hu r k überbrachte die
Weihnachtswünsche der Zentrale Wien
und de Werkes Siebenhirten und teilte
in seiner Rede den Ver ammelten mit.
daß die l-'\uftrag decke für 1955 allen
Arbeitnehmern ihren Verdienst sichert.
Dann überbrachte Bgrn. K 0 h 0 u t die
Weihnachtsgrüße der Stadt, stellte diese
schlichte, einfache Weihnachtsfeier an
der Stätte der Arbeit ins rechte Licht
und entbot dem Werk auch die besten
Wünsche für 1955. Direktor Fi e die I'
übergab hierauf dem Firmenchef das
Weihnachtsgeschenk der Werksangehöri­
gen, ein Modell des Werkes im Maßstab
1: 150, verbunden mit den besten Wün­
schen für Weihnachten und Neujahr.
Sichtlich bewegt dankte Inz. Ru t h n e r
für das Ge chenk und ließ nun seiner­
seits die Weihnachtsee chenke der
Firma an die Ver ammelten verteilen.
Für den Arbeiterbetriebsrat dankte Al­
bert Bad er, für den Angestellten­
betriebsrat Dinl.Ima. Gi e ß auf; beide
verbanden mit dem Dank an Ina, Ru t h­
ne r den Vorsatz, auch im kommenden
Jahr fest zur Firma zu stehen. Direktor
Fi e die I' chloß mit herzlichen "Vor­
ten die Weihnachtsfeier, die in ihrer
schlichten Einfachheit nachhaltigen Ein­
druck auf alle Beteiligten hinterließ.
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Jahreshauptversammlung der Säneer­
runde Siieewerk und Kistenfabrik. Ub­
mann W. Cz e r m a k erörf'nete am 18.
ds. um 20.15 Uhr die gut besuchte
Hauptversammlung in dem weihnacht­
lich geschmückten Vereinslokal Gasthaus
"Zur Henne" und gab seinen Bericht
über das abgelaufene Vereinsjahr. dankte
allen Funktionären für ihre Mitarbeit
und allen Mitgliedern für ihre Unter­
stützung. Besonderes Lob zollte Obmann
Cz e r m a k der Subkassierin K.
R u c k e n s t ein e r und Frl. Rosa
H e n i k I, welche für die finanzsicheren
Einnahmen des Vereines sehr wesent­
liche Arbeit leisten. Der Bericht des
Kassiers R. S p r e i t zer zeigte, daß der
Verein mit seinen durchgeführten Veran­
staltungen zufrieden sein konnte: brach­
ten sie doch einen kleinen Heingewmn.
Bei der nun anschließenden Wahl des
neuen Vereinsvorstande wollte Obmann
W. Cz e r m a k seine Stelle zurücklegen,
doch bei der Abstimmung wurde er ein­
stimmig zum 27. Mal wieder zum Obmann
gewählt. Nun wurde der weitere Aus­
schuß gewählt und zwar: Obmannstell­
vertreter Franz L i e n b ach e r, Chor­
meister Alois Her 0 1 d, Stellvertreter
Leopold G r u b e r, Schriftführer Karl
L an gen g ra b er, Kassier Rudolf
S p r e i t z e r, Archivar Enaelbert
S c h n i t t 1 e r. Obm. Cz e r m a k appel­
lierte an alle Funktionäre und Mitglie­
der, auch im neuen Vereinsjahr wieder
so gut und harmonisch zusammenzuwir­
ken, damit auch in diesem neuen Jahr
dem Verein der Erfolg und Aufstieg nicht
versagt sein möge. Die anschließende
schlichte Weihnachtsfeier erhielt durch
die Gabenüberreichung an Chormeister
A. Her 0 1 d, K. R u c k e n s t ein e r

und R. H e n i k 1 sowie durch die Ehrung
des Sangesbruders Josef He ni k 1. dem
für 25.iährige Mitgliedschaft eine Urkunde
und Blumen überreicht wurden, eine
besondere Note. Obm. W. Cz er m a k
wünschte dann noch jedem frohe Fest­
tage und ein herzliches Prosit zum Jah­
reswechsel. Man blieb dann noch einige
Stunden gemütlich beisammen, so daß
der Ausklang des abgelaufenen Vereins­
jahres für jeden eine schöne Erinnerung
sein wird.

Krieesopferverband Weihnachts-
feier. Unsere Weihnachtsfeier am 19. ds.
nahm auch heuer wieder einen sehr
schönen Verlauf. Obmann Pr a s chi n -

ger konnte außer vielen Mitgliedern
auch Bürgermeister K 0 h 0 u t be­
grüßen und dankte allen Mitarbeitern.
allen Spendern sowie den an der Feier
mitwirkenden Musikern. dem Kapell­
meister L i n d n e r für ihre Mithilfe. So­
dann erteilte er dem Kameraden Bür­
germeister K 0 ho u t das Wort, welcher
in kurzen Worten an alle dachte. wel­
chen es nicht mehr gegönnt ist. das
schöne Weihnachtsfest bei ihren Lieben
in der Heimat zu feiern und wünschte
den Anwesenden ein frohes Weihnachts­
fest und ein glückbringendes neues Jahr.
Bei dem nun folgenden Gedicht. vorge­
tragen von den Mäderln F 0 r s t e rund
Kr 0 n s t ein e r, wurden viele Augen
tränenfeucht.( Die zahlreich erschienenen
Mitglieder wurden bewirtet und jedes
Kind bekam ein Säekerl mit Süßigkeiten
und die unterstützungsbedürftigen Ka­
meradinnen und Kameraden erhielten
eine Weihnachtsspende. Die Ortsgruppen­
leitung dankt allen Spendern auf das
herzlichste, welche ihr halfen, den Ärm­
sten der Armen eine kleine Freude zu

bereiten, und wünscht ihren Mitgliedern
ein gutes, friedliches neues Jahr, - Wir
geben allen Mitgliedern bekannt, daß ab
Neujahr nur monatlich zweimal und
zwar jeden 1. und 3. Sonntag im Monat
in der Zeit von 9 bis 11 Uhr im Vereins­
heim Sprechstunden stattfinden. Im Mo­
nat Jänner am 9. und 23.

Der Kampf um ein Linzer Babv, Die­
ser Tage brachten einige Zeitungen eine
Nachricht von einem Linzer Baby, das
an einer fast unheilbaren Krankheit litt.
Man nennt die Krankheit Blausucht. die
Kleinkinder. die daran erkranken. "Blaue
Babys". Bei dem in Frage stehenden Kind
handelt es sich um den kleinen Fried­
hart Kog l e r, dessen Vater Josef
Kog 1 e r, ein Sohn der hier bekannten
Gastwirtin Köhrer verw. Koaler ist. die
in unserer Stadt durch viele Jahre den
Gasthof ..Zum goldenen Hirschen" (heute
Schönhuber) besaß. Den kleinen Fried­
hart operierte in Schweden der welt­
berühmte Chirurg Prof. San d bio e m.

Es wurden in einer fünfstündiaen Ope­
ration drei schwere Herzfehler ent­
fernt. Daß der zweijährige Bub ge­
rettet wurde. war nur durch ein Wunder
von Nächstenliebe und Hilfsbereitschaft
möglich. Unter anderem hat der Direk­
tor W i n ger von der Linzer Brauerei
(ein ehemaliger Waidhofner Student)
seine r;(eschäftlichen Verbindungen mit
Schweden zur Verfügung gestellt und es

übernahm dadurch die Korkfabrik "Wi­
canders" in N orköopinz die Spitals­
kosten.

Von den Weihnachtstaeen und vom
Wetter. Die Weihnachtstage waren vom

Wetter nicht sehr freundlich behandelt.
Es stürmte und brauste recht ungemüt­
lich und nur stundenweise heiterte es

sich ein wenig auf oder es war windstill.
Am Heiligen Abend bekam unsere Hei­
mat vorübergehend ein weißes Weih­
nachtskleid. doch dauerte der Schneefall
nicht lange. Wenn auch bei uns der
Sturm der folgenden Tage nicht an­

nähernd die Stärke wie anderswo er­

reichte, so verursachte er stellenweise

YBBSTALER WOCHENBLATT
-----------------------------------------------------------

Freitag, 31. Dezember 1954

doch größere Schäden. Störungen an den
'I'erepnonrertungen erfolgten im Stadt­
gebiet, wo diese noch nicht verkabelt
sind, eine kurze Unterbrechung erutt
auch die Fernleitung Wmunag-e-Sankt
Leonhard a. W. Gestort waren außerdem
die Leitunsen ins Ybbstal und einzelne
Fernteitunaen gegen Amstettaa-- Am
Weihnachtsabend leuchteten in den Fen­
stern III auen Straßen und Gassen die
Gedenkkerzen für die Opfer des Krieges.
In der Zeller Kirche fand die l.hristmette
nachmittags um 5 Uhr statt. Chordirektor
Ed. Fr e u n t hall ergab ihr mit sei­
nem verstärkten Kirchenchor und der
Musik den weihnachtlich-künstlerischen
Hahmen. In der Stadtpfarrkirche wurde
die l.hristmette um MItternacht zelebriert.
Der Kirchenchor unter der zielsicheren
Leitung des Chordirektors Karl S t e z e r

brachte hiebei eine Mozart-Messe' zur

formvollendeten Aufführung. Am Christ­
tag hörte man vom Stadtturm wieder
das traute Turmblasen. Das unleidliche
Wetter fand jedoch am Stadtplatz nur

wenige Zuhörer vor. Der Fremdenbesuch
.

war - allen Wetterteufeln zum Trotz -

eigentlich recht gut. nur müssen wir un­
sere Gäste herzlich bedauern. daß sie we­

nig von der für sie oft sehr anheimeln­
den Kleinstadt genießen konnten.

Sparverein "Biene" im Gasthof Röck­
linger. Erste Einzahlung am 1. und 2.
Jänner, jeweils in der Zeit von 17 bis
19 Uhr. Ende der Anmeldezeit: 28. Fe­
ber. +

Sparverein "Halbmond", Gasthof Lin­
denhof'er-Pitlarab. Wienerstraße. Haupt­
versammlung am Samstag (Neujahr) den
1. Jänner um 8 Uhr abends. Erste Ein­
zahlung am Sonntag den 9. Jänner ab
9 Uhr vormittags. +

Sparverein "Zum weißen Rößl" im
Gasthof Bernreitner (vorm. Zußner),
Wienerstraße. Erste Einzahlung am
Sonntag denf2. Jänner ab 9 Uhr vormit­
tags. Meldeschluß Ende Feber. +

Sparverein "Weihnachtsfreude" im
Gasthaus Kiemaver, Pocksteinerstraße.
Erste Einzahlung am Sonntag' den 2.
Jänner von 9 bis 11 Uhr. +

Zell a. d. Ybbs

Gemelnderatssltzung, Der Gemeinde­
rat der Marktgemeinde Zell a. d. Ybbs
hielt am 11. ds. seine letzte diesjährige
Gemeinderatssitzung ab. Für die einge­
laufenen Ansuchen um Subventionen und
Weihnachtsspenden wurde ein Gesamt­
betrag von 700 Schilling bewilligt. Bür­
germeister S t ü h 1 brachte einen Erlaß
der nö. Landesregierung betreffs Samm­
lung für die Erhaltung der Marien­
heiligtümer zur Kenntnis. Ergänzend hie­
zu bemerkte der Bürgermeister, daß sich
auch in Zell a. d. Ybbs am Hauptplatz
(Kapelle) ein Marienheiligtum befindet,
welches äußerst restaurationsbedürftig
wäre und es daher notwendig ist, in er­
ster Linie für die Instandsetzung der
Kapelle Sorge zu tragen. Auf Antrag des
Vizebürgermeisters Fra n k beschloß der
Gemeinderat, für die Instandsetzung der
Kapelle auf dem Hauptplatz aus Ge­
meindemitteln 3.000 S zur Verfügung zu
stellen. Nachdem sich die Kosten der
Restaurierung auf ca, 5.000 bis 6.000 S
belaufen, soll der Rest hiefür durch eine
Sammlung im Gemeindegebiete aufge­
bracht werden. Der Bürgermeister be­
richtete sodann über die Weihnachts­
aktion für die Ortsbefürsorgten und
Rentner, für welche auf Grund des Auf­
teilungsschlüssels des Fürsorgeausschus­
ses 13.000 S Bargeld und Brennholz zur

Ausgabe gelangen. Weiters beschloß der
Gemeinderat, für die Kindergärten einen
Zuschuß von 1.000 S' zu leisten. GR.
Ben e erinnerte neuerdings an die be­
reits früher beabsichtigte Errichtung
eines Kriegerdenkmales für die Gefalle­
nen des zweiten Weltkrieges. worüber
sich eine ausführliche Aussprache an­
schloß. Es wurde ein fünfaliedriaes Ko­
mitee aufgestellt, welches sich mit den
bei den Nachbargemeinden Windhag und
Zell-Arzberg zwecks Planung und Oraa­
nisierung ins Einvernehmen setzen soll.
Weiters beschloß der Gemeinderat auf
Antrag des GR. Ben e die Errichtung
einer Bildergalerie sämtlicher ehemali­
ger Bürgermeister der Marktgemeinde
Zell a. d. Ybbs. Die Bilder der Bürger­
meister sollen im Sitzungszimmer ange­
bracht werden. Bürgermeister S t ü h I
berichtete anschließend über seine Vor­
sprache beim Amt der nö. Landesregie­
rung betreffs des geplanten Ausbaues
des Hauptkanals in der Mevsesstraße und
der Wasserzuleitung von der Moser­
Quelle in das städtische Ortsnetz. Trotz
wiederholter Vorsprachen wurden diese
bei den Projekte seitens der nö. Landes­
regierung bisher nicht fertizzestellt.
Eine rege Debatte entwickelte sich über
die Um- und Neubenennung einiger
Straßen in Zell a. d. Ybbs. Die Beschluß­
fassung hierüber wurde zurückgestellt.
Abschließend dankte Bürgermeister Jo­
hann S t ü h I den Mitgliedern des Ge­
meinderates für ihre fruchtbringende
Mitarbeit im abgelaufenen Jahre und
wünschte diesen sowie der gesamten Be­
völkerung frohe Weihnachten und ein
glückliches neues Jahr. GR. H ü rn e r

dankte im Namen der ÖVP.-Fraktion
dem Bürgermeister und übermittelte
seine Glückwünsche. denen sich namens
der Fraktion der SPÖ. GR. Hermann
Sei sen b ach er anschloß.

Von der Feuerwehr. Die Generalver­
sammlung der Freiw. Feuerwehr Zell fin-

det wie alljährlich am 6. ds. (HI. drei
Konige) um 15 Uhr im Gasthaus Hasnn­
ger statt. Da diesmal der gesamte Aus­
schuß neu gewahlt wird, ist es Pflicht
alter Kameraden, pünktlich und vollzäh­
lig zu erscheinen. Es werden alle Jung­
männer von Zell. welche bereit sind, dem
Nächsten in Not und Gefahr zu helfen,
zu dieser Versammlung eingeladen und
auf'gerordert, der Freiw. Feuerwehr bei­
zutreten. Weiters geben wir bekannt. daß
der Ball der Zeller Feuerwehr am 22.
Jänner im Gasthof Naal stattfindet.

Volksschule Zell - Weihnachtsfeier.
Mittwoch den 2�. ds. vormittags veran­

staltete die Schule eine schlichte Weih­
nachtsfeier für die Schulkinder, deren
Programm nach einer einführenden' An­
sprache des Direktors S i mon durch­
wegs von Schülern und Schülerinnen aus­

geführt wurde. Die bunte Vortragsfolge
bestand in Deklamationen von reizenden
Gedichten voll Weihnachtsstimmung. aus
Einzel- und Chorliedern, aus dem Mär­
chenspiel vom König, der nicht lachen
konnte und aus dem Weihnachtsspiel
"Schani und Nani suchen das Zwergen­
land", beides von Edi Freunthaller
verfaßt. Nach dem gemeinsamen Absin­
gen des ewig schönen Liedes "Stille
Nacht" vor dem funkelnden Lichterbaum
schloß die Feier, an der auch die Ver­
treter der eingeschulten Gemeinden teil­
nahmen, mit einem launigen Neujahrs­
wunsch eines kleinen Rauchf'angkehrers.
Nachmittags wurde die Feier für die älte­
sten Leute des Marktes Zell wiederholt.

Weihnachtsfeier für die ältesten Zeller.
Wie im veraangenen Jahr konnte auch
heuer wiederum eine Weihnachtsfeier
für die ältesten Bewohner von Zell a. d.
Ybbs aus Mitteln der Gemeinde durch-.
geführt werden. Diese Feier fand am 22.
ds. in der Volksschule statt und konnten
wegen des Raummangels nur die Bewoh­
ner über 70 Jahre eingeladen werden.
Das Programm dieser Feier wurde von
der Zeller Schul [uzend bestritten. wobei
besonders zwei Weihnachtsspiele von
Dir. Ed. F re u n t hall e I' großen Bei­
fall fanden. Auch die übrigen Darbie­
tungen wurden mit Begeisterung von den
Zuhörern aufgenommen. An die Weih­
nachtsfeier schloß eine Kaffeejause mit
Unterhaltungsmusik an und versetzten
die selbstgedichteten Vorträge von Lukas
Man n über Zeller Begebenheiten die
Anwesenden in frohe Stimmung. Die Ge­
meindevorstehune sieht sich veranlaßt.
den Mitwirkenden an der Weihnachts­
feier den besten Dank auszusprechen. be­
sonders Dir. F re u n t h a l I e r, Dir.
S i mon mit seinen Lehrkräften, der
Schuljugend, Lukas Man n, der Kapelle
Her 0 I d und nicht zu vergessen Frau
GR. Mazdalena S lab s c h i mit ihren
Hilfskräften, welche besonders für das
leibliche Wohl der Geladenen sorgte. Ab­
schließend wünschte Büraermeister Joh.
S t ü h I den Gästen frohe Festtage und
,gab dem Wunsche auf ein Wiedersehen
bei der Weihnachtsfeier im nächsten
Jahr Ausdruck.

Sparverein "Florian". Der Ausschuß
des Sparvereines gibt bekannt, daß der
Sitz des Vereines vom Gasthaus der Frau
Hager ins Gasthaus des Herrn Steinin­
ger verlegt wurde. Die Mitglieder wer­
den höflichst ersucht, im neuen Vereins­
heim sich wieder zahlreich einzufinden.
Die erste Einzahlung findet am Sonntag
den 2. Jänner von %9 bis 11 Uhr statt. +

Der Sparverein Hasllnaer ladet seine
Funktionäre. Freunde und Gönner zur

Gründunasversammlnua am 2. Jänner. 16
Uhr, im Gasthaus Adolf und Hedwiz Has­
linger. Zell, Schmiedestraße 2. herzlich
ein. Erste Einzahlung: Sonntag den 9.
Jänner in der Zeit von 8.30 bis 11 Uhr. +

Unterzell

Sparverein "Arche' Noah", Gasthaus
Schneckenleitner, Unterzell. Erste Ein­
zahlung am Sonntag den 9. Jänner von 9
bis 11 Uhr vormittags. +

Waidhofen a. d. Ybhs-Land
Todesfall. Am 26. ds. ist nach länge­

rem Leiden unerwartet rasch der Be­
sitzer des Unterkrailhofes Anton
S te i n aue r im 58. Lebensjahre gestor­
ben. Das Leichenbegängnis fand am 28.
ds. unter zahlreicher Beteiligung statt.
Der Kriegerverein mit Fahne. der Bür­
germeister der Landgemeinde Inz. Ludw.
H ä n sie r, Vizebürgermeister Z a n k I
gaben dem Toten das letzte ehrende Ge­
leite. Er ruhe in Gottes Frieden I

Sonntagberg
Geburtstagsteter. Mittwoch den 21.

ds. feierte Frau Ernestine Raa b,
Bruckbach 60, ihren 85. Geburtstag. Am
Vortag fand sich eine Abordnung der
Gemeindevertretung Sonntagberg bei der
Jubilarin ein, um die Glückwünsche der
Gemeinde und ein Ehrengeschenk zu

überbringen. Die Jubilarin befand sich
nach einer überstandenen schweren Er­
krankung noch im Bett, sieht aber
schon der Besserung entgegen. Die Raab­
Mutter, wie sie gerne genannt wird, war

eime gute Mutter und hat 19 Kinder ge­
boren. Es wird nicht immer leicht ge­
wesen sein, bei den vielen Kindern einen
Ausgleich zu finden, der alle befriedigt
hätte. Not und Sorge dürfte des öfteren
eingekehrt sein. Alle diese Hindernisse
hat die Raab-Mutter mit ihrem angebore­
nen Optimismus überwunden und blickt,
wenn ihr der Herrgott weiter Gesundheit

schenkt, beruhigend dem 90. Geburtstag
entgegen, was ihr alle vom Herzen wün­
schen.

Aus der Gemeinde. Die Sammlung
für die Marienheitigtümer Niederöster­
reichs hat im Bereich der Pfarre Ke­
maten-Gleiß durch Listensammlung 2777
Schilling. in der Pfarre Böhlerwerk
durch Sammlung vor der Kirchentür
S 233.69, zusammen S 3.010.69 erbracht.
Die Pfarre Sonntagberg hat noch nicht
abgerechnet. In der Gemeinde Sonntag­
berg wurden vor den Feiertagen an 295
Rentner 14.806 S und an 34 Fürsorge­
rentner 4190 S an Weihnachtsaushilfen
ausbezahlt. Die Volkshilfeortsstelle Sonn­
tagberg hat an 38 der Allerbedürftigsten
21�0 S an Weihnachtsaushilfe ausbezahlt.
Vom Landesverein der Volkshilfe wur­

den an 7 der ältesten Frauen und ein
Fürsorgehepaar je 70 Schilling. 1 kg
Zucker, 20 dkg Kakao und 20 dkg
Trockenmilch ausgegeben. An Säuglings­
wäschepakete wurden heuer 9.308 S. an

Notaushilfen 3894 S, für Jugendhilfe
2.412 S, für Mutterberatung S 648.70 und
für Schulgesundheitspflege 5.120 S aus­

gegeben. Mutterberatung findet jeden
zweiten Donnerstag im Monat im Ge­
meindeamtshaus in Rosenau statt, wo im­
mer die Gemeindeärztin und eine Für­
sorgerin anwesend sind. Die Beratung ist
kostenlos und es wird im Interesse der
Kleinkinder empfohlen, die Beratungen.
mehr zu besuchen.

Kino Gleiß. Freitag den 31. Dezem­
ber. Samstag den 1. Jänner: "Im weißen
Rössel". Sonntag den 2. Jänner: .. Die
Junggesellenfalle". Mittwoch den 5. und
Donnerstag den 6. Jänner: ..Das singende
Hotel".

Hilm-Kematen

Weihnachten. Die Christmette war
trotz des stürmischen Wetters gut be­
sucht und es waren auch sehr viele
Gläubige bei 'den hI. Sakramenten. Beim
feierlichen Hochamt am Christtag um 9
Uhr wurde die "Missa solemnis" von

Filke gesungeh.
Zu Silvester ist in der Turnhalle Ke­

maten Ta n z.

Operettenaufführuns. Am Neujahrs­
tag wird um 19.30 Uhr die Operette
"Das Schwarzwaldmädel" aufgeführt.
Wiederholungen finden statt am 2. Jän­
ner um 15 Uhr, am 5. Jänner um 19.30
Uhr, am 6. Jänner um 15 Uhr, am 8. Jän­
ner um 19.30 Uhr. am 9. Jänner um 15
Uhr. Vorverkauf ist im Kaufhaus Mit­
mannsgruber Kematen.

Biberbach

Weihnacht. Nach dem Krieg hat sich
der schöne Brauch eingebürgert, zur

Weihnachtszeit beim Kriegerdenkmal
einen Christbaum aufzustellen. Auch
heuer wieder strahlte der Lichterbaum
vor dem Ehrenmal zum Gedenken an un­

sere Gefallenen, deren Namen in gol­
denen Lettern in den Stein graviert sind.
60 Namen zeigt das Kriegerdenkmal des
ersten Weltkrieges. während in zwei
Marmortafeln die Namen von 120 Gefal­
lenen aus dem zweiten Weltkrieg einge­
graben sind. Mögen die strahlenden
Lichter des Weihnachtsbaumes als Sinn­
bild unserer flammenden Liebe im Her­
zen die enge, dauernde Verbundenheit
zwischen der Heimat und ihrer im Felde
gebliebenen Söhne zum Ausdruck brin­
gen! - 'Wie alljährlich wurden vor und
nach der Christmette von unserer Musik­
kapelle traute Weihnachtsweisen in die
stille, gottgeweihte Nacht über die ver­

schneiten Fluren hinausgetragen. Wäre
es nicht schön. wenn ein Sängerchor vor

oder nach der Mette in der Nähe des
Kriegerdenkmales im Scheine des Christ­
baumes alte Hirten- und Krippenlieder
singen würde? Wäre es nicht schön.
wenn auch das Sternsingen um HI. Drei
König wieder aufleben würde. wie es

manchenorts schon wieder gepflegt wird?
Theater. Zur Silvesterfeier bringt die

Theatergruppe der Pfarr iuaend das lu­
stige Stück .. Adam und Eva" im Kappl­
Saal zur Aufführung. Es wird am Drei­
König-Tag nachmittags wiederholt.

Ybbsitz

Neuerlicher Betruasfall. Vom Gendar­
merieposten Gresten wurden zwei Män­
ner, die als Vertreter einer Möbel-, Wand­
und Bodenbelagsfirma in der hiesigen
Gegend bei Privatpersonen Bestellungen
entgegennahmen, verhaftet und dem
Gerichte eingeliefert, weil sie eine größere
Anzahl von Personen geschädigt haben.
Wie festgestellt wurde. waren diese Män­
ner die früher in Waidhofen a. d. Ybbs
wohnten. auch in den Ybbsitzer Rotten
Schwarzenberg. Knieberg und Hubberg.
aber auch in anderen Gemeindegebieten
tätig und haben mehrere Bauern geschä­
digt. Personen, welche von der Möbel-,
Wand- und Bodenbelagsfirma "Marmo­
rit" Waren bestellt bzw. bezogen haben.
werden gebeten. unter Mitnahme der
Bestellscheine zum Gendarmerieposten
Ybbsitz zwecks Feststellung des Scha­
dens zu kommen.

Unwetter. Das Sturmtief', das in den
westlichen Ländern groß.en Schaden ver­

ursachte kam auch vo!'ige Woche, wenn

auch nu'r in abgeschwächter Weise bei
uns zur Geltung. Zeitweise wurden Wind­
geschwindigkeiten von 50 bis 70 Stunden­
kilometer wahrgenommen, wobei sowohl
an Baulichkeiten. besonders an Dächern
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vielfache Schäden ent tanden. An den
Ob tbäumen, da die e jetzt entlaubt ind,
konnten weniger Sturm chäden fest­
ge tellt werden, dafür aber j t tarker
Windbruch in den ver chi eden ten Wald­
beständen ent tanden. Manchenort wur­

den tarke Fichten tämme wie Zündhöl­
zer gel nickt, zersplittert oder entwurzelt.
Die Bäume la-gen vielfach kreuz und
quer, häufig oaar über Straßen und
Wege, so daß die e unpa ierbar wur­

den. Freitag brachte der Sturm ein
Schneege töber und bald waren nicht nur

die Felder und Wie en chneebedeckt,
ondern es bildeten ich tarke, oft me­

terhohe Schneewehen, die ebenfall wie-
.der da Begehen der Straßen und Wege
behinderten. Wegen de anhaltenden
heftigen Sturme wurden viele Telephon­
ma te und Ma te der Stromleitungen um­

geri en oder sonstwie be chädiat, 0 daß
für längere Zeit der elektri ehe Strom
au fiel. Er t da achla en des Stur­
me in der Nacht auf Sam tas - der
nächtliche Weihnacht mettenbesuch war

heuer für viele wohl ehr be chwerlich
- brachte Erleichterung und der ziem­
lich reiche Schneefall vermindert die
Sturm chadenaef'ahu wie er auch den
Wun eh der Sportler, aber auch vieler
anderer Men chen erfüllte und im letzten
Moment weiße Weihnachten un be-
cherte.
Todesfall. Am 20. d . i t die Rentne­

rin Zäzilia S t i e g I e r, Mai berg 40,
nach längerem Leiden im 79. Lebens­
jahre gestorben. R. 1. P.

Opponitz
Geburt. Am 21. d . wurde den Ellern

August und Katharina Hel m, For t­
.arbciter in Opponitz, Strubb 1, ein Knabe
g boren, der den Namen Fra n zerhielt.
Wir gratulieren herzlichst!

Todesfall. Am 25. d . starb nach kur­
zem, schwerem Leiden die Private Ka­
tharina B rau n e r, Bruckwirt, im 77.
Leben jahre. n. 1. P.

Großhollenstein

per BÜ�l!ermeister an die Bevölkeruna,
Burgermelster Han Z w e t tl errichtet
amläßlich der Jahre wende an die Bevöl­
kerung nachfolgende Worte: "Verehrte
Hollensteinerinnen und Hollen teiner!
Ein arbeit reiches Jahr geht seinem
Ende zu. Da Jahr 1954 war für uns ein

J_ahr der �ewährung und Prüfungen.
Naturereignisse, die man als die eh reck­
lieh ten der letzten Jahrhunderte be­
zeichnen kamn, ind über uns herein­
_gebTüchen. Krankheiten und Tod waren

tet auf dem Wege, um ihre Opfer zu

holen. Doch wir haben dem allen ze­
trotzt. Wir haben auch diese chweren
Zeiten überwunden und gehen nun auf­
atmend in ein neues Jahr. Wir wellen
hoffen, daß die e neue, nun beginnende
Jahr alle unsere Wünsche und Hoffnun­
gen erfüllen wird. Vor allem aber daß

en�lich die noch in Kriegsgefangen�chaft
wellenden Väter und Söhne unserer Hei­
mat endlich zurückkehren und daß nun

endlich wirklicher Friede esnz.ieh t auf
Erden! Ich danke als Bürgermeister der
Bevölkerung vün Hollen tein herzliehst
für die gelei tete Mitarbeit und für da
Ver tändni , da sie un erer Arbeit ent­
gegengebracht hat. Mein Dank gebührt
aber besonders auch allen Gemeindever­
tretern und Angestellten, durch die es

mir möglich geworden war, die grüßen
Aufgaben zu lösen. Mit dem Wun che,
daß da kümmende Jahr endlich unse­

rem Vaterland die vülle Freiheit und
Unabhängigkeit bringt und un ere

Wünsche weitestgehend in Erfüllung
gehen mögen, entbiete ich allen ein frü­
he und glückliches, arbeit - und erfolC1-
reiche neue Jahr! Prosit 1955!"

,.,

�inderweihnachtsfeier bei der Firma
Lelt';ler. Am 2.2. d . fand in der Pappen­
fabnk A. LeI t Ifi e l' Werk Hüllenstein
eine Kinderweihnach't feier statt welch�
von d.er Firmenleitung ver�nstaltet
wurde. Betrieb leiter B ehe n k y eröff­
nete die Feier, begrüßte alle Kinder
deren Eltern üwie den al Ga t er chie�
nenen Schuldirektür P ch 0 rn aufs
herzlichste. Nun hielt Schuldirektür
P ch 0. rn eine sinnige An prache an

die Kleinen, während der schöne, hühe
und mit Süßwaren reichbehanC1ene
C�Histbaum entzündet wurde, was un'" ere

Kmder mit leuchtenden Augen verfolgten,
'Y0rauf sie schöne, liebe Weihnachts­
h�der sangen und Gedichte vürtrugen.
HIerauf verteilte der Betrieb leiter die
schönen und reichlichen Ge chenke an

die Kleinen. Jede Kind der Betrieb -

angehörigen erhielt vüm Firmenchef
Jü ef Lei t,n e r drei bi vier Meter gu­
ten Flanell tüff und eine grüße Küllek­
tiün Süßwaren. Betrieb obmann A i g -

n e r würdigte die e üziale Tat de Fir­
D1�nchef auch be onder; er agte in
semer An prache: Die e Feier und Ge-
chenke der Firnla für un ere Kinder

z�igen wieder einmal, wie chön e i t.
dIe Verbundenheit zwi chen Unterneh­
mer und Arbeiter chaft zu empfi'nden
un�. ,,,ir alle, Kinder und Eltern. danken
dafur un erem Chef auf herzlich te wir
wün chen ihm ein frühe Fe t und ein
erfülgreiche Geschäft .iahr 1955 in be-

�er Gesundheit. Auch allen, die am Ge­
lingen dieser Feier mitgehülfen haben
be onders Betrieb leiter B ehe n k y'
Schuldirektür P c h 0. r n, den Ange�
teIlten Die tri ch und R e ich e'l1 -

be r ger owie den Mädchen vüm

Papp nsaal sei herzlichst gedankt. Auch
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SPORT-RUNDSCHAU

Zum Jahreswechsel

eben der alljährlichen Rundschau bzw.
dem Rückblick, der auch heuer erscheinen
wird, haben wir die mal auch eine inter­

n�lionale Rund chau einge chaltet, die wir
mit den folgenden Betrachtungen un erem

Le erkreis prä entieren wollen. Der Jahre -

rückblick kommt immer nur für die lokalen

Ereigni sse in Betracht und viele Leser wol­
len doch gerne auch zum Jahresende wis-
en, wa im internationalen Sport im ver­

gangenen Jahr los war.

Wenn wir mit den Schiweltmeisterschaf­
ten beginnen, dann deswegen, ·weil ie tat-
ächlich ein portereigni er ten Range wa­

ren und un hoffenden und bangenden
Osterreichern erst im letzten Auzenblick die
verdienten Erfolge brachten. P; a w dabei
den Herren und K I eck e r bei den Damen
brachten Weltmei lertitel nach Hause und
auch die anderen ö terreichischen Läufe­
rinnen und Läufer konnten sich sehr her­
vortun. Eigentlich war das Sport-Großjahr
von nur zwei großen Ereignis en, für uns

o .terreicher großen Ereignissen, gekenn­
zeichnet; eben durch die Schiweltmeister­
schaflen und durch die Weltmeister chaft

der. Fußballer in der Schweiz. Die Europa­
mei ter chaften der Leichtathleten und die

Europameisterschaften der chwimmer hat­
ten für un wenig Bedeutung deswegen,
weil sowohl die Leichtathletik al auch Oder
·chwimmsporl derzeit kaum an da Niveau
der großen. internationalen Klasse heran­
reichen.

Nach Aare für die chiläufer kam al 0

die Schweiz für die Fußballer. Osterreich,
mit wenig Vorschußlorbeeren bedacht,
b�achte eine recht gute Leistung zustande,
gtng ausgezeichnet vorbereitet in diese
chwere Konkurrenz und erreichte einen

hervorragenden dritten Platz - obgleich
uns die ganze Weltmei ter chaft nach dem
1:6 gegen Deut chland nicht mehr gefreut
hat. Deutschland, das Glück team, von dem
man in den vergangenen Monaten recht

merkwürdige Sachen munkelte, wurde Welt­
mei ter durch einen 3:2-Erfolg über die tat-

ächlich besseren und auch favorisierten

ngarn. 0 terreich chlug im piel um den
dritten Platz den Weltmeister von 1950, Uru­

guay, mit 3:1 Toren und erreichte eigent­
lich mehr als wir alle erwarten durften.
Im chwimm port gab es "türmische"
Europamei terschaften in Mailand, wobei
"stürmisch" im wahrsten inne des "Vor te

gemeint ist, da der Wettergott alle andere
al schwimmsportfreundlich eingestellt war.

Die Osterreicher schwammen zwar zum Teil
österreichische Rekorde, aber auch die reich­
ten nicht aus, um international bestehen zu

können. Ähnlich erging e unseren Leicht­
athleten. Die Osterreich-Radrundfahrt hat
von ihrer Zugkraft einige eingebüßt und
wenn auch der Wiener ehr ist i a nieger
wurde und die gute internationale Amateur­
kla se schlug, war doch da allgemeine In­
teres e wesentlich geringer als in den ver­

gangenen Jahren. Bei der Tour de France

iegte wieder einmal Louison Bob e t und
auch in der Straßenweltmeister chaft war

Bobet voran. Den Giro d'Italia holte sich
mit eIe r i c i (Schweiz) ein junger Fahrer,
der international bisher kaum etwas mitzu­
reden hatte. Die großangelegten internatio­
nalen Tischtenni meister chaften brachten
diesmal auch wenig Erfolge für unsere Mei­
ster Wer t 1 und P r i t z i, von den Herren

garnicht zu reden. Die Herbstländerspiele
unserer Fußballer zeigten eher einen Rück-
chritt als einen Fortschritt und unsere

Handballer kommen immer mehr unter die
"ferner liefen". Die Eishockeyspieler zeiz­
ten den Italienern kräftig die Zähne u;d
dem österreichischen Sportfreund ihre Un­

einigkeit. Wäre da nicht der Osterreicher
W i m m e r, ein Radfahrer, gewesen, der
in Paris einen neuen Weltrekord im Stun­
denfahren aufstellte, das Jahr hätte mäßig
geendet. 0 aber hoffen wir alle auf ein er­

folgreiches 1955 und hoffen auch daß un-

ere Leser in Zukunft der "Sport-Rund­
schau" eben 0 die Treue halten wie in den

vergangenen Jahren. Daher: "P r 0 i't
1 9 5 5 und vi eiE r f 0 I gl"

die Altersrentner wurden wieder wie all­
jährtich mit einem grüßzügigen Geld­
betrag geehrt.

Lichtspiele. Silvester, 31. Dezember:
"Der treue Husar". Neujahr tag, L Jän­
ner: "Ich und du". Sonntag den 2. Jän­
ner: "Das Geheimni vom Berg ee".

Göstling

.SammlußI! für die Martenheillatümer,
DIe Sammlung für die Erhaltung der Ma­
rienheiliztümer in Niederösterreich
wurde hier in Göstlinz von den Schulen
durchgeführt. E ammelten die Schüler
und Schülerinnen der Haupt- und Volks­
schule Göstling a. d. Ybbs S 1633.50 die
Schüler und Schülerinnen von Las ing
S 392.-, 0 daß die Sammlung ein Ge­
samtergebnis von S 2.025.50 aufwies.

lunz a. S.

Weihnachten im Voralpenland. Die
Sonderau stellurig "Weihnachten im Vor­
alpenland" im Wiener nö. Lande­
museum findet beim Publikum be ten
Anklang. Unter anderem wird die Ku­
stodin de Lunzer Heimatmuseums Frau
K rau - K a e g g am 6. <is. und am

9. d. ieweil um 10 Uhr eine Führun"
übernehmen.

"

Vom Museum. Das Heimatmuseum hat
heuer den seit seinem Bestande größten
Besuch zu verzeichnen: 264 Per ünen.
Die in den vier Sümmermünaten dürt C1e­

zeigte kl-ei'l1e Vülkskunst chau erwie ich
als ein guter Gedanke, der viel Anklang
fand und viel Anregung hinausC1ab. Viele
bäuerliche Besucher aus dem" Ybbstal
auch viele Arbeiter aus nah und fern ind
zu verzeichnen. Die Kunde vün der Hei­
mat i t in einem sülchen Museum fest
verankert und vün hier aus geht sie im­
mer wieder hinau unters Vülk.

Stille Weihnachten. Das stürmi che
Schneewetter, dem am zweiten Weih­
nachtsfeiertag starker Regen fülgte ließ
heuer kei'nen Weihnachtsverkehr

'

auf­
kümmen. Trützdem war ügar die Mette

tar� be ucht. Doch mußte wegen des
heftIgen Sturme das geplante Turm­
bla en unterbleiben. Der Sturm richtete
manche Schäden an, worunter ein größe­
rer vVindwurf in Ka ten besünder zu er­

wähnen i t.

Gaflenz

Kirch�iches. Der liebliche Fe tkreis

uJ?-1 vVelhnachten brachte auch un eren

KIrc�enbe uchern einen be ünderen ge-
anglIchen Genuß durch den Kirchenchür.

Erstklas ige Einlagen mit hellklingen­
deJ? Solüge ang in Alt und Süpran unter
LeItung vün Direktür K ö r n ergaben
de.n Fe Hagen eine feierliche religiö e

Stlln�lung. Hervürgehoben verdient der
herrlIche Altar chmuck mit ImmerC1rün
und zierlichen Chri tbäumchen. Beim
Herz-Je u-Altar fügte ich die kun tver­
ständig und ge chmackvüll renüvierte
histüri che Gaflenzer Weihnacht krippe
s�hr gu.t ein. Die Chri tmette, bei der gut
em tudlerte Chü!"äle ge ungen wurden
und da Lied "Stille acht" in einer
Urfassung erklang, war trotz de tür­
mischen Wetter gut besucht. Möge e

immer so. gehalten werden, zur Ehre des
ewig neugeborenen Welterlösers.

M aria- Neustift

Geburten. -Geho ren wurde dem Ehe­
paar Max und Rosa A h l' e r in Dörfl 20
eine Ro. s a, dem Ehepaar Josef und Leo­
poldine S c hau p p in eustift 7 ein J 0.­

h an n, dem Ehepaar Konrad und Rosa
Sc 11- ö r k hub e r in Buchschachen 14
eine R 0. saM a T i a, der Maria Für t­
hub e r in Platten 3 ein Kar I. - Paul
End e, der sich am 20. November mit
Leopoldine Hin t e r lei f n e r vermählt
hat und dem evangeli chen Glaubens­
bekenntnis angehörte, ist am 19. Novem­
ber zur katholischen Kirche übergetreten
und wurde nach römisch-katholischem
Ritus auf den Namen Fra n z getauft.
Franz P. Ende ist am 8. Feber 1926 in
Zillertal in Oberschle ien, Kreis Hir eh­
berg gebüren.

Sterbefall. Gestorben ist There ia
A

..

h r � r
.

geb. Stieblehner, ehemalige
Bauenn m Lüsenstein. R. I. P.

Weihnachtstheater der VoLkssch 1-
kinder. Die Kinder der Vülksschule Ma­
;ia-Neustift erfreuten am 19. und 24. ds.
Ihre Eltern mit einer netten Weihnacht -

feier. Unter der Leitung des Schulleiter
Hans Sie b e r mai r weckten die Kin­
der in den Herzen der Zuschauer echte

v.:eihnach tsfreude durch stimmungsvülle
LI�der und Gedichte. In dem Spiel "Und
Fnede den Men chen auf Erden" wüllten

si� den zahlreich Erschienenen sagen:

S�Id gut und tuet Gute, besünders .ietzt
WIeder zur vVeihnacht zeit! Alle waren

begeistert vün dem schauspielerischen
Können der Spieler. Vün den freiwilli­
gen Spenden schickten die Kinder 100 S
in da Kinderdürf St. I idür Hart bei
Linz.

'

Zusammenkunft der Jäl!er. Wie all­
jährlich ver ammelte ich die Jagd­
gemeinschaft Maria-Neu tift an ihrer
Spitze Geürg Kai k h 0. fe r,' Bauer vom

Schneckengut, und Michael S tub aue r

Schüller, im Gasthau Mayer zu einen{
gemütlichen Bei ammensein, verbunden
mit einem Rehschmau . den Frau Mayer
sehr geschmackvüll zubereitet hat.

Unfall. Alüis M ade r t h a n er,
Bauernsohn vüm Infangergut in Blumau
Nr. 7, der zur Zeit bei der Firma Dreher
in Weyer be chäftigt ist, verunglückte
vür kurzem in Kleinreifling bei der Hülz­
arbeit, wübei er ich einen Knöchelbruch
und einen Unter chenkelbruch zuzüg. Er
befindet sich nun in der Unfall tatiün
des Krankenhause- Steyr.

� WIRTSCBAFTSDIENST �

Volkswal!eu-Spare�
werden aus dem DAF.-Konto entschädil!t

Die Vülkswagen-Sparer werden ihrer
Einzahlungen nicht verlu tig gehen, sün­

dem au den Künten ent chädigt werden
die für die ehemalige Natiünal üzia�
listi che "Deut che Arbeit frünt" bei der
Bank der Deut chen Arbeit in Berlin

verwaltet werden. Da da Ober te
Deut ehe Bundesgericht ich auf den
Standpunkt ze teUt hat, daß die Sparer
An prüche gegen da Volk wagenwerk
in Wolf burz geltend machen können
i t diese Form der Ent chädisunz au;
den alten Konten d r Arbeitsfront nun­

mehr die einzige Möglichkeit geblieben,
An prüche noch geltend zu machen. Weil
die Anmeldefri t für die Abwicklung der
ogenannten Uralt-Guthaben aller Art

bereit arn 31. Dezember 1954 abläuft
hat einer der beiden Kläger im Vülks�
wagen- parer-Prozeß al "Vertreter ohne
Auftrag" sämtliche Guthaben von Volks­
wagen-Sparern zur Umwandlung formlos
amgemeldet. Die e Anmeldung bedarf der

�r.gänzung durch Einzelanmeldungen der
einzelnen Volk wagen-Sparer. Zu dieser
Anmeldung wird von eiten der Bank der
Deut chen Arbeit im Laufe de Monates
Jänner aufgerufen werden.

�ür die 9Jauernschaff
Für die Bauernschaft

"Die Landwirtschaft". Allen Bauern.
welche ihre ge etzliche Intere senvertre­
tung noch be ser ausnützen und mit ihr

ei�en' engeren Kontakt haben wollen,
WIrd empfohlen, für.da kommende
Jahr die 14tägig erscheinende Zeitschrift
der Landwirt chaftskammer für Nieder­
ö terreich und Wien "Die Landwirt-
chaft" zu bestellen. Der Bezugsp-reis

beträgt vierteljährlich 12 Schilling. 'dn­
meldurigen nehmen die Mitarbeiter des
ländlichen Fortbildung werkes und auch
die Bezirksbauernkammer entgegen.

Obstbau. Die milden Wintertage geben
Gelegenheit, die von der Landwirtschafts­
kammer empfohlene und von der Lan­
desregierung angeordnete Obstbaum­
entrümpelung durchzuführen. Alle Baum­
ruinen ind al Brennholz zu verwen­

den, von allen Bäumen, die noch im Er­
trag stehen, ind die abze torbenen und
die von Insekten befallenen Ä te auszu-

chneiden, die Kronen zu lichten, mit Mi­
tein befallene Äste abzu chneiden owie

da Moos abzukratzen. Er t danach hat
die Winterspritzune Au sieht rentabel
zu sein. Die frostfreien Tage sind beson­
ders geeignet zur Durchführung der Win­
terspritzung.

Austauschaktion. Im verzanzenen Jahr
hat �ie Landwirtschaft kamrner begon­
nen, im Rahmen de ländlichen Fortbil­
dungswerkes Bauernkindern die MöC1-
lichkeit zu geben, andere Betriebe ke�­
nenzulernen. Und zwar ist dies um so

leichter möglich, ie mehr Bauernsöhne
und Bauerntöchter ich an dieser Aktion
beteiligen. Zwei ähnliche Betriebe je­
doch aus anderer Gegend haben di� Ge­
legenheit, durch Vermittlung der Kam­
mer ihre Kinder auszutau chen. Dadurch
geht auf keinem Hof eine Arbeit kraft
verloren und kommt doch jeder in die
Fremde, um andere Verhältnisse auf
gleich gearteten Betrieben kennenzuler­
nen. Im kommenden Jahr oll die e Ak­
tion noch weiter ausgebaut werden. In­
teressenten melden ich beim Sprengel-
lei tel' des Fortbildungswerkes.

'"

� AMTLICHE MITTEILUNGEN �

E 3014/53-78.

Versteil!erußl!sedikt

Am 1. Feber 1955, vürmittag
findet beim gefertigten Gerichte
Nr. 7, die

'

10 Uhr,
Zimmer

Zwangsversteigerung
der Liegenschaften, GB. Hüllenstein EZ
56, a) An der Walchen, Hammer 2i, be�
st.ehend au den Parzellen Bp. 99, Harn_..
mer und Haus, Bp. 100 Hütte. Bp. 101/3
Keller, Gp. 405f1 Wiese, Gp. 409 Wald,
Gp. 410/1 Wiese, Gp. 412 Garten, Gp. 413
Garten, Gp. 414 Wie e, Gp. 418 Garten,
Gp. 421 Wie e, Gp. 1293 Garten, Bp. 302
Haus; EZ. 98, b) Rotte Wenten Schel­
chen, überländ-Alm mit Almhäu i Nl' 20
be tehend aus den Parzellen Bp. 132· AI�
penhaus, Bp. 133 Stall, Gp. 558 Wie e,
Gp. 559 Wiese, Gp. 560 Acker, Gp. 561
Acker, Gp. 562 Wald, tatt ..

Schätzwert: 972.556 S (799.583 und
172.983 S).

Wert de Zubehör: Sägewerk einrich­
tung, Hübel- und Frä maschinen. Werk­
zeug.�, Per ünen- und La twagen amt

Anhan�er, Kanzleieinrichtung, Rechen­
ma chme, Schreibmaschine, Panzer-

ch�a�k usw. im Schätzwert vün 309.680
SchJihng.

.

Gering tes Gebot: S 515.114 (etzt ich
Ich zu ammen aus der Hälfte des Schätz­

werte der EZ. 56 und aus nvei Dritteln
de Schätzwerte der EZ. 98).

�.ec�1te, welche diese Ver.teigerung un­

zu�a Ig machen würden, sind spätestens
beIm Ver teigerung termi'ne vür Beoinn
der Ver teigerung bei Gericht anzu;;'el­
den,

.. wi�rigen sie zum Nachteil eines
g';ltglaublgen Er tehers in An ehung der
LIegen ch�ft nicht mehr geltend gemacht
werden künnten.

Im übrigen wird auf da Ver teige­
rungsedi�t an der Amt tafel des Gerich­
te verwIe en.

Bezirk gericht Waidhüfen d Ybb
23

a.. s.
am . Dezember 1954.
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Dank

Allen lieben Freunden, Bekannten
und Nachbarn, welche anläßlich des
Ablebens meines unvergeßlichen Gat­
ten, unseres treusorgenden Vaters
und Großvaters, Herrn

losef Schoder
ihrer Anteilnahme Ausdruck gaben
und ihn auf seinem letzten Weg be­

gleiteten, danken wir herzliehst. Auch
für die schönen Kranz- und Blumen­

spenden vielen Dank. Für die auf­
merksame Behandlung sagen wir
Herrn Dr. Schmutzer ebenfalls inni­

gen Dank.
Kematen, im Dezember 1954.

Anna Schoder, Gattin,
samt Kindern und allen übrigen Ver­

wandten.

6s ist mir unmöglich, die vielen Weihnachts- und

EIN GLÜCKLICHES NEUES JAHR

wünschen herzliehst mit der Bitte,
uns Ihr geschätztes Vertrauen auch

weiterhin bewahren zu wollen

FRANZ U. HEDI LEIBETSEDER
" Kürsc.hnermeister

Waidhofen a. d. Ybbs, Hoher Markt 4

Neujahrsglückwünsche, die mir aus allen Kreisen

der Bevölkerung zugegangen sind, einzeln zu er-

widern. Ich erlaube mir daher auf diesem Wege

für alle Glückwünsche herzliehst zu danken.

Der Bürgermeister

der S t a d t W a i d hof e n a. d. Y b b s :

flranz 9<ohout

Waidhöfen a. d. Ybbs, im Dezember 1954.

EIN G L U C K L ICH E S,
GOTTGESEGNETES NEUES JAHR

Tüchtige Verkäulerin
22 Jahre alt, mit besten Referen­

zen, ucht Stelle in Lebensmittel­
branche. Anfragen an die Verwal­

tung des Blattes. 4668

Jüntere Haustehllfin
mit Kochkennlnissen, für Geschäfts­
haushalt zum sofortigen Eintritt ge­
sticht. Kaufhaus Hengstler, Hollen­
stein. 4676

Die Sektion \IIoidhofen o. d. Ybbs
des Österreicbischen Alpenvereines

wünscht allen Mitgliedern,
Gönnern und Freunden ein

glückliches neues Jahr!
wünscht allen Mitarbeitern und der ganzen Bevölkerung der Gemeinde

Opponitz

Der Bürgermeister Stefan Lueger

Hausgehilfin
über 18 Jahre, flink und gewissen­
haft, für Geschäftshaushalt ge­
sucht. Guter Lohn. T'inz, Waidho­

fen, Weyrerstraße 11. 4683

Wir suchen

NORDSTERN

Allgemeine Versicherungs - Akt. Ges.

Geschäftsstelle

wünscht allen Kunden

EIN ERFOLGBRINGENDES
NEUES JAHR!

FRANZ BAUMGARTEN
Waidhofen a. d. Y., Hugo-Wolf-Str.}

Eln2eführter t1Jeinuertreter
für das Waldviertel von Eigenbau­
weinkellerei gesucht. Zuschriften
erbeten an die Verw. d. BI. 4665

(lJerkziüidreher
I

H. F U C H S & SO H N
-Waidhofen a, d. Ybbs-Zell

4675

Wirtschaftstreuhänder

BrunoSandner
Waidhofen a, d. Ybbs, Weyrerstraße 49a

Fernruf 197

zugelassen als

Helfer in Steuersachen

Betriebseröffnun2. ?���n d�ev���
kerung von Waidhofen

Damena. d. Y. und Umgebung _

die Eröffnung eines

Sehneidereibetriebes
in \IIoidhofen o. d Ybbs höflichst be-

pr b d
. dl' 39' kannt. Ich

orrer 0 ensle Ung werde mich
stets bemühen, meine werten Kunden

��s���fle��frieden Zäzilla GUtjahr \

Kaufe Alteisen, Metalle, Maschinen, gebr.
Elektromotoren zu Höchstpreisen. Eiinkauf"
von 14 bis 17 Uhr Zell a. d. Ybbs, Park­
straße, gegenüber Tennisplatz. 4037

Tagesverkehr der Railleisenkasse Waidholen u, d.Y.
Die Raiffeisenkasse für Waidhofen a. d. Ybbs, Zell a. d. Ybbs und Umgebung gibt der geehrten Bevölkerung bekannt, daß sie ihren Geschäftsbetrieb in

den neuen Räumen am Oberen Stadtplatz Nr.22 am 3. Jänner 1955 auf im mt. Die Kasse ist vom Montag bis Freitag von 8 bis 12 Uhr und von 14 bis

16.30 Uhr und Samstag von 8 bis 12 Uhr geöffnet. Im alten Kassenlokal in Zell a. d. Ybbs bleibt der Kassendienst Sonntags von 9 bis 10 Uhr bis auf

weiteres aufrecht. Somit ist der Bevölkerung von Waidhofen, Zell und Umgebung die Möglichkeit geboten, ihren Geldverkehr (Spareinlagen, Darlehen,

Kredite, Wechsel, bargeldlose üperweisung usw.) über die Raiffeisenkasse täglich abwickeln zu lassen. (Telephon 146, Postscheckkonto Wien 173.977.)

4.677

.

Für den Vor s t a n dun d Auf s ich t s rat: Der 0 b man n Richard Fohleutner e. h.

Sparverein "Zur Traub·e"
Gasthof Naql-Alqner, Weyrerstraße 16

erste Einzahlung am 2. Jänner 1955

Beachten Sie unsere Anzeigen!

Festmischung, 1 Achtel kg S 14.50

mit Schlagobers
1 Viertel Liter S 5.90

Obers auf Vorbestellung!

11111111'11111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111

Plakale lür den Fasching
Ehrenkarten und Einladungen liefert in geschmackvoller Au führung

Druckerei L. Stummer. Wuidhofen u. d. Ybbs. Tel. 35

11111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111

Kombinierte Hobelmaschine
in gutem Zustand, preiswert zu

verkaufen. Adresse in der Verwal­

tung des Blattes. 4667

FILMBOHNE

Warnung!

Ich warne hiemit jedermann,
über mich unwahre Gerüchte zu

verbreiten, da ich ansonsten ge­
richtliche Hilfe in Anspruch nehme.

4.678

Anni Schörkhuber

Gaflenz 55.

NOWOTNY &: BRETFELD

Waldhofen a. d.Y., Kapuzinergasse 7, Tel. 62

Allen verehrten Kinobesuchern

w ü n s ehe n- wir

VIEL GLüCK
IM NEUEN JAHRf

Freitag (Silvester), 31. Dez., 4, 6.15, 8.15 Uhr

Samstag, 1. Jänner 1955, 2, 4, 6.15, 8.15 Uhr

Lili.
Ins neue Jahr mit
dem bezauberndsten Farbfilm, der jemals
über die Leinwand ging. Mit Le He Caron,
Zsa Zsa Gabor und Mel Ferrer. JugendfreU'

Eigentümer, Herauegeber, Verleger und
Drucker: Leopold Stummer, Waidhofen a.Y.,
Oberer Stadtplatz 31. Verantwortlich: Aloia
Deiretsbacber, Waidhofen a, d. Ybbs, Oberer

Stadtplatz 81.

Sonntag, 2. Jänner, 4, 6.15, 8.15 Uhr

Montag, 3. Jänner, 6.15, 8.15 Uhr

Dienstag, 4. Jänner, 6.15, 8.15 Uhr

Der Film mit der großen Besetzung:

Eine Liebesgeschichte
Nach der gleichnamigen Erzählung von Carl

Zuckmayor. Die Affäre des Rittmeisters Jost
v. Fredersdorff und der Schauspielerin Lili
Schallweiß zur Zeit Friedrich des Großen.
Mit Hildegard Knef, O. W. Fischer, Viktor
de Kowa, Karl Ludwig Diehl, Matthias Wie­

mann, Cla us Biederstäd t, rteinhold Schünzel,
Maria Paudler u. a. Jugendverbot!

Mittwoch, 5. Jänner, 4, 6.15, 8.15 Uhr

Donnerstag, 6. Jänner, 4, 6.15, 8.15 Uhr

Die süßesten Fr;rcht�
Kleine Sündenfälle unter südlichem Him­
mel. Mit Wolf Albach-Retty, Maria Holst,
Hannelore Bollmann, Katharina Mayberg,
Joe Stöckel, Rudolf Platte, Oskar Sima und
Gunther Philipp. Jugendfrei ab 14 Jahrer

lede Woche die neue Wochenschau



 


